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bee Die Politik der Woche. 
jr In Warſchau ift die dritte Kammer, der 
10, vorne logenannte proviſoriſche Wirtſchaftsrat zuſam⸗ 
er Ant Smengetommen. Miniſterpräſident Grabſki hielt 
ienſt. Da in det erſten Sitzung ein Expoſe, das als völ- 
ſtunde. 5 lig ungenügend bezeichnet werden muß. Er 
Prach ſehr viel und ſehr glatt, was auf eine 
längere Vorbereitung hinweiſt. Er ſagte uns 
3 ledoch nichts, was er uns nicht ſchon früher ge- 
FH hat, nur zeichneten ſich feine früheren Ex⸗ 
Poſes durch größeren Optimismus aus. 

Neu iſt nur dies, daß Grabſki den Gerüch⸗ 
ten entgegentrat, als hätte er die Abſicht, die 
Eisenbahnen fremden Kapitaliſtengruppen zu 
berpachten Dagegen ſuchte er der Frage der 


ober Verpachtung der ſtaatlichen Monopole nicht ge 
3 Fade aus dem Wege zu gehen, wohl aber in 
2 einer Form hinzuſtellen, als ſei die ganze An⸗ 
8 A egenheit nicht jo wichtig. Jedenfalls iſt aus 
9 einer Stellungnahme zu entnehmen, daß er 
f ernſtlich an den Ausverkauf Polens denkt. Die 
2 Verpachtung der Monopole ſoll nach dem Mu⸗ 
2 ſter der Verpachtung des Zündholzmonopols 
erfolgen. Mit dem als Pachtzins gezahlten 
ey. Felde hofft Grabſti ſich wieder einige Zeit über 
bit: dlaſſer zu halten. Die Möglichkeit, dieſe Schritte 
7.— urchzuführen, ſollen Grabfki drei Rahmen⸗ 
180 bee ze geben, die er demnächſt dem Sejm ein⸗ 
9 35 eichen wird. 
355 Ueber die wirtſchaftliche Lage hatte Grabſki 


9.43 zu jagen, daß er an die Beſchränkung der Ein- 
a fuhr und Vergrößerung der Ausfuhr denke. Die 
— einheimifche Produktion ſoll durch Erweiterung 
i Polen des Protektionsſyſtems gefördert werden. 
& Bereits der Beginn der Debatte über diefes 
kpoſe zeigt, was wir von dem Wirtſchaftsrat 
zu erhoffen haben. Abg. Wierzbicki, der Führer 
2s Lewiatan, ſieht beiſpielsweiſe die alleinige 
Ata in der Verlängerung des achtſtündigen 
Arbeitstages. Die Verlängerung iſt nach Mei⸗ 
nung der Induſtriemagnaten eine „nationale 
Forderung.“ Abg. Fudakowſki ſprach im Na⸗ 
Men des Großgrundbeſitzes. Er klagte, daß der 
roßgrundbeſitz keine Kredite erhalte und in⸗ 
Ugedeſſen das Getreide zu billigen Preiſen ver⸗ 
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ga, Hleudern müſſe. 
108. Un, Da Wierzbictis und Fudakowſtis die er⸗ 
— klückende Mehrheit in dem Wirtſchaftsrat haben, 
awo b kann man ſich leicht den Segen vorſtellen, 
en uns dieſes dritte Parlament zu ſpenden 
ringen gedenkt. 
uberne Ahl 1 Zu erwähnen iſt, daß auf die Mitglieder 


h Wirtſchaftsrats eine Schweigepflicht 
1 ferlegt wurde. Es iſt ihnen unter Strafe 
duiterſagt, Näheres über die Verhandlungen in 
5 Oeffentlichkeit zu bringen. Sollte es einem 
er Herren doch einfallen, zu plappern, dann 
uß er dafür 500 Zloty Strafe blechen. 

Angeſichts dieſer famoſen Schweigepflicht, 
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eine kuh man ſich fragen, wo die Freiheit des Wor⸗ 
U Ei und die anderen ſchönen Freiheiten bleiben, 
dige on denen die Konſtitution zu berichten weiß! 
f der dieſer Maßnahme wird es Grabſki nicht 

der „go | lächindern können daß die Oeffentlichkeit über 
ung hear 3 oder lang die ganze Wahrheit erfährt. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
fitferte Beilage zur Lodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements: 
preis: monatlich mit zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, linko. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508. 
Geſchäftoſtunden von 9 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Schriftleiters 28-45, 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ ö 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| Optata pocztowa uiszezona ryczaltem | 


Einzelnummer 25 Groſchen. 


2 
3. Jahrg. 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantynow: 
3 W. Modrow, Diuga 70; Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 5655 Pabianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
N Flota 43; Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


8 «> 
Die Sanierungsgeſetze. 
Es redet die 33er Kommiſſion, der Wirtſchaftsrat, der Miniſterrat. — Das 
letzte Wort ſpricht der Seim. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern Vormittag fanden im Finanzmini⸗ 
ſterium die Beratungen der vom Wirtſchaftsrat 
gewählten Kommiſſionen ſtatt. Durchberaten 
wurde das Geſetz über die Milderung der 
finanziellen Schwierigkeiten und über die Ge⸗ 
fundung des Geldumlaufs. Der Nachmittag 
wurde dem Geſetz über die Unterſtützung der 
heimiſchen Produktion und der Mittel zur Auf⸗ 
beſſerung der Handelsbilanz gewidmet, worauf 
die Geſetze an den Miniſterrat weitergegeben 
wurden. Die Beratungen ſind auch weiterhin 
geheim. Der Miniſterrat hat die Geſetze ſank⸗ 
tioniert. 

+ * [ 

Im Wirtſchaftsrat ſprach als eriter Herr 
Mannteuffel, der Vertreter der Banken. Er 
äußerte die Anſicht, daß die Urſache der Kriſe 
in den Banken der geringe Notenumlauf ſei. 

Namens der kaufmänniſchen Verbände 
ſprach Abg. Wartalſti. Er forderte Steuerer⸗ 
mäßigung und Milderung der Zwangsvollſtrek⸗ 
kungsmaßnahmen. Außerdem fordert die Kauf: 
mannſchaft die Reform der ſozialen Laſten. 


Der Präſes der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bände, Chmielewſfli, ſtellte feſt, daß die einhei⸗ 
miſche Produktion gefördert werden könne, 
wenn die wirtſchaftliche Lage des Arbeiters 
aufgebeſſert wird. 

Abg. Chondzynſki wandte ſich gegen die 
Forderung der Verringerung der Ausgaben 
für ſoziale Verſicherung des Arbeiters. Der 
Abgeordnete führte an, daß die Koſten der 
Verſicherung in Polen im vergangenen Jahre 
2 Zloty 99 Groſchen pro Einwohner betragen 
haben, in der Tſchechoſlowakei dagegen 8 Zloty 


99 Gr., in Deutſchland gar 27 Zloty und 16 Gr. 
Angeſichts dieſer Ziffern iſt es das Ideal des 
Arbeiters, den Staat zu dieſer Verſiche rungs⸗ 
politik zu bringen, wie ſie in Deutſchland oder 
der Tſchechoſlowakei getrieben wird. Auch 
wendet ſich der Redner gegen die Behauptung, 
als wäre der Achtſtundentag der Grund für 
die geringe Produktion und beweiſt an Hand 
von Ziffern das Gegenteil. 

Herr Kosmaczewſki verlas namens der 
Chriſtlichen Arbeiterverbände eine Reſolution, 
in der er ſich für die Grabſtiſchen Vorſchläge 
erklärt. 8 5 

Hierauf antwortete Grabſti. Er behaup⸗ 
tete, daß es un wahr ſei, daß das Volk nicht 
imſtande wäre, Steuern zu zahlen, denn die 
Einnahmen aus den Steuern ſeien ganz normal. 
Die Hilfe der Regierung für die Induſtrie 
hängt nur von der intenſiven Steuer⸗ 
zahlung ab. Trotzdem wird die Regierung 
bemüht ſein, die Zahlungstermine zu verſchie⸗ 
ben. Das Volk muß ſich ſagen, daß es ſtaatlich 
unausgebildet iſt, da es nicht den Verdienſt als 
Einkommen anſieht, ſondern das, was wegge⸗ 
legt wird. Wenn wir die diesjährige Ernte 
berechnen, jo erhalten wir 900 Millionen Zloty 
mehr als im Vorjahre. Dieſe 900 Millionen 
werden uns doch helfen, da fie den geſamten 
Organismus neu beleben werden. Natürlich 
dürfe dies unſere Energie nicht erlahmen laſſen. 
Und in dieſer Richtung hin gehen die Sanie⸗ 
rungsgeſetze. 

Damit ſchloß die Sitzung. Erbaut und 
mutiger geſtimmt waren die Teilnehmer jedoch 
nicht. 


KIELER EEEEEETTTEETTETAÄLDETTT UREIETENESTT EEE SEREIETETITE TEE ERTEILT EN HET ERSTEN TRSEELNTCTECTE TER SESEEETETTEETTFEEREE 


Dieſes Verſteckſpielen mit dem Volke kann der 
Regierung ſchwer zu ſtehen kommen. Grabſkis 
Stellung iſt ſtark erſchüttert. Er hat aufgehört, 
der Mann zu ſein, dem ſich der Sejm wider⸗ 
ſpruchslos beugte. Ein Beweis dafür ſind die 
Verhandlungen in der Finanzkommiſſion über 
die Erhöhung der Vermögensſteuer. Die Kom⸗ 
miſſion erhob gegen dieſe Erhöhung Einſpruch 
und Grabſki kapitulierte. Vor einigen Wochen 
hätte ſich Grabſki aus dieſem Kommiſſionsbe⸗ 
ſchluß nichts gemacht. Heute hat er die Initia⸗ 
tive kampflos der Kommiſſion überlaſſen, die 
jetzt im Sejm entſprechende Anträge in dieſer 
Angelegenheit einbringen wird. 

Die Begeiſterung über Tſchitſcherin iſt 
ſchnell abgeflaut. Die Ernüchterung macht ſich 
immer mehr bemerkbar, umſomehr, da nichts 
Konkretes zwiſchen Tſchitſcherin und der Regie⸗ 
rung beſchloſſen wurde. Tſchitſcherin, der Di⸗ 
plomat, hat es verſtanden, ſich von der ſchön⸗ 
ſten Seite zu zeigen und Verſprechungen zu 
machen, die zu nichts verpflichten. Der „Ro⸗ 
botnik“ klagt beiſpielsweiſe, daß nicht einmal 


über einen ruſſiſch⸗polniſchen Handelsvertrag ver⸗ 
handelt wurde. In Berlin ſetzt Tſchitſcherin 
ſein diplomatiſches Spiel fort. Wie er Polen 
gegen Deutſchland auszuſpielen verſuchte, fo 
ſucht er jetzt Deutſchland von den Weſtmächten 
abzubringen. Nach einigen Tagen werden wir 
wahrſcheinlich hören, daß Tſchtſcherins Beſpre⸗ 
chungen in Berlin in freundſchaftlicher Weiſe 
ausgeklungen ſind. Sollte es zum Abſchluß 
eines Handels vertrages zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern kommen, ſo würden auch die letzten pol⸗ 
niſchen Kombinationen, daß ſich Rußland gänz⸗ 
lich vom Rapallovertrag losgeſagt hat, in ſich 
zuſammenbrechen. 

In Locarno werden heute die Begrüßungs⸗ 
reden ausgetauſcht. Morgen will man ſich an 
den Verhandlungstiſch ſetzen. Auch Skrzynfki 
begibt ſich heute nach dieſer ſchönen Stadt, um 
dabei zu fein, falls man auch über die Oſtfra⸗ 
gen verhandeln ſollte. Die Aufrollung der 


Kriegsſchuldfrage durch Deutſchland hat der 
deutſchen Auslandspolitik eine Niederlage bei⸗ 
gebracht. Die Aufrollung dieſer Frage ſchien 


2 
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im erſten Augenblick ſogar das Zujtandelom- 
men der Außenminiſterkonferenz zu gefährden. 
Streſemann hat jedoch die Antworten, die jede 
für ſich eine Ohrfeige bedeutete, ruhig eingeſteckt, 
ſo daß zu hoffen iſt, daß die Verhandlungen 
über den Rheinpakt zu einem günſtigen Ergeb— 
nis führen werden. . 2. 


Jeder für ſich. 


Klarner hat einen Handels: und Induſtrierat. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Für morgen hat der Handels- und Induſtriemini⸗ 
fter Klarner eine Sitzung des Handels- und Induſtrie⸗ 
rates bei feinem Minifterium einberufen, um demfelben 
fein Expoſe über die Wirtſchaftslage zu unterbreiten. 
Zu dem Kat gehören Vertreter der induftriellen und 
Handͤelsorganiſationen. 

Wieviel Zeit bei diefen ewigen Konferenzen ver⸗ 
loren geht!? Und bisher iſt leider noch kein Knopf 


dabei herausgekommen. 


Um eine Auslandsanleihe. 


(Von unſerem Korreſpondenten,) 

Das Finanzminiſterium wandte ſich geſtern gegen 
die Nachrichten über die Verpachtung des Tabakmono⸗ 
pols für eine Auslandsanleihe, beſtätigte jedoch, daß 
wegen Aufnahme einer Anleihe mit amerikaniſchen und 
engliſchen Kapitaliſten verhandelt wird. 


Die Stützungsaktion des Zloty 


Sie verſchlingt ungeheure Summen. 


Das Krakauer ſozialiſtiſche Organ „Naprzöd“ hat 
einen hochintereſſanten Artikel über die Stützungsaktion 
oͤes Zloty gebracht. In dem Artikel wird angeführt, 
daß die Stützungsaktion des Zloty allein auf den aus» 
ländifhen Börſen ungeheure Summen verſchlingt. Die 
„Rzeczpoſpolita“ knüpft an diefen Artikel an und führt 
aus, daß die fo hoffnungsvolle Reife des Vizebirektors 
der Bank Polfti, Mlynarſki, Polen auch nicht einen 
Groſchen eingebracht hat. 

Es befteht die Befürchtung, daß die Bank Poffti 
unter dem Drucke des Minifterpräfidenten Grabſki auch 
weiterhin die Devifen und Goloͤvorräte zur Stützung 
des Zloty verwenden wird. Bis fetzt wurde ins Aus= 
land Gold im Werte von 20 Millionen Zloty geſanoͤt, 
um das Sinken des Flotykurſes aufzuhalten. Nußer⸗ 
dem wurden für denfelben Zweck im Auslande 2 Mil⸗ 
lionen Dollar gekauft. 

Die „Rzeczpoſpolita“ verrät auch, daß die Regie⸗ 
rung in dem „Schweizeriſchen Bank-Verein“ eine 
20 Millionenanleihe aufgenommen hat. 17 Millionen 
Franken ſind bereits für Interventionszwecke verpulvert 
worden. Der Termin der Zurüdzahlung iſt nicht mehr 
fern. Woher wird die Regierung das Geld nehmen? 
Wahrſcheinlich wird die Bank Polſki einfpringen müſſen. 

Nach derfelben Quelle wurden allein im Auguſt 
65 Millionen Zloty für Interventionen ausgegeben. 
Ein Teil des Vermögens der Bank Polſki fowie des 
Volkes iſt ins Ausland gewandert. 


Das Budget für das Jahr 1926 


Die „Reduktionen“. 


Die Arbeiten über das Budget für das Jahr 
1926 ſtehen vor dem Abſchluß. Das Budget iſt 
um 62 Millionen bleiner als das vom Jahre 1925. 
Die einzelnen Budgets ſollen nachſtehende Redu— 
zierungen erfahren: Das Budget des Kriegsmini- 
ſteriums von 710 auf 689 Millionen, das des Kul- 
tusminiſteriums von 323 auf 315, das des Innen- 
miniſteriums von 207 auf 190, das des Arbeits- 
miniſteriums von 84 auf 70 und das des Miniſteriums 
für landwirffchaftlihe Reformen von 43 auf 41. 


Die Verhandlungen mit 
Deutſchland. 


Nach längeren Beratungen mit der Regierung 
und nach Ausarbeitung eines neuen Programms hat 
ſich die polniſche Delegation wieder nach Berlin begeben. 
Die Verhandlungen ſollen noch in diefer Woche auf⸗ 
genommen werden. Nach Warſchauer Meldungen ſcheint 
Polen zu größeren Konzeſſionen bereit zu ſein, doch 
foll die am meiſten umſtrittene Frage der freien An⸗ 
ſieoͤlung von Deutfhen in Polen nicht während den 
Beratungen über das Proviforium, fondern erſt bei dem 
Handelsvertrag erörtert werden. 


Die polniſch⸗litauiſche 
Spannung. 
Litauen will Wilna zurückhaben. 


Die neue den hat ſich dem Sejm vor⸗ 
geſtellt. Miniſterpräſidenk Biſtras gab eine Negie- 
rungserblärung ab, in der er betonte, daß die Tätig- 
beit des neuen Kabinetts in vielen Fragen eine Fort- 
ſetzung der Arbeit des alten Kabinetts ſein werde. 
In der Außenpolitib werde das Kabinett den einge- 
gangenen internationalen Derpflichtungen nachbommen. 


Swiſchen Litauen und Polen dürfe es weder zu 
diplomatiſchen, noch zu konſulariſchen Beziehungen 
bommen, da Polen den Dertrag von 1920 gebrochen 
und Litauen feine Hauptſtadt Wilna entriſſen 
habe. Das Kabinett würde beſtrebt ſein, mit den 
anderen Nachbarſtaaten die beſten Beziehungen 
aufrecht zu erhalten. Im beſonderen würde das 
Kabinett eine Annäherung an die baltiſchen 
Staaten anſtreben. 


Wie Danzig poloniſiert 
werden joll. 
Regierungspropaganda für die polniſchen Gewerkſchaften. 


Bis zum 3. Oktober ſollen die Bahnmeiſtereien 
ein Verzeichnis der Bahnunterhaltungsarbeiter einreichen, 
in dem u. a. die Arbeiter namentlich aufzuführen find 
mit der Angabe, ob fie einer danzig⸗oͤeutſchen oder 
oͤanzig⸗polniſchen Organiſation angehören. Die Arbeiter, 
die keiner Grganiſation angehören, haben die ſchriſtliche 
Erklärung abzugeben, ob fie oͤanzig⸗oͤeutſcher oder oͤanzig⸗ 
polnifher Kichtung find. (l) Einen entſprechenden 
Vermerk hat die Bahnmeiſterei in das Verzeichnis aufs 
zunehmen. Diefe Verfügung verſtößt gegen die Eiſen⸗ 
bahnentſcheidung des Kommiſſars des Völkerbundes vom 
5. September 1921. Der Senat der freien Stadt 
Danzig hat den Danziger Eiſenbahndelegierten beauf⸗ 
tragt, bei der Staatsbahnoͤirektion Einſpruch zu 
erheben, und fie auf Aufhebung der Verfügung zu 
erſuchen. Er hat ferner einen entſprechenoͤen Schritt 
bei der diplomatifhen Vertretung Polens in Danzig 
unternommen. 


Deutſchland im Kreuzfeuer. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Die Konferenz Streſemanns mit Tſchitſcherin 
führte zu keinem poſitiven Ergebnis. Streſemann 
erklärte, daß er, bevor er bindende Erklärungen abgebe, 
den Verlauf der Locarnder Konferenz abwarten müſſe. 
Angeſichts deffen wurde beſchloſſen, daß nach der Lo⸗ 
carnoer Konferenz noch eine zweite Zufammenkunft 
Streſemanns mit Tſchitſcherin ſtattfinden ſoll. 0. 

Streſemann hat ſich alſo nach zwei Fronten hin 
geoͤeckt. Tſchitſcherin ſpeiſt er mit Locarno ab und der 
Entente gegenüber wird er Rußland ausſpielen. Ob 
er das Richtige getroffen hat, oder zwiſchen den beiden 
Stühlen dͤurchfällt, wird die Zukunft zeigen. 

* * 


* 

Die Berliner Blätter wollen wiſſen, daß das 
Handelsabkommen mit Rußland dahin gehe, daß Deutſch⸗ 
land Rußland Kredite bis zur Höhe von 100 Millionen 
Mark erteilen ſoll, während Rußland 40000 Schweine 
nach Deutfchland zu liefern hat. 


Auch Rom und Brüffel weiſen 
Streſemanns Kriegsſchuloerklärung zurück. 


Infolge ihrer grundſätzlichen Stellung zu den 
Freiedensberteägen und ihre abwartenden Haltung 
gegenüber den Sicherheitspabtverhandlungen hat die 
italienische Regierung in ihrer Antwort auf die deut- 
ſche Der dalnote beine andere Richtung eingeſchlagen 


als London und Paris. 
* * 


* 

Die belgiſche Antwort ſtellt mit Genugtuung 
feſt, daß die Annahme zur Konferenz mit beinerlei 
Dorbehalten verbunden iſt. Als Antwort auf die 
Erklärungen, die Ihre Exzellenz der Uebermittlung 
der Note anfügten, ohne übrigens daran die Bedin- 
gung der Annahme zu knüpfen, glaubt die belgiſche 
Regierung fi) auf folgende Bemerkungen bejchrän- 
ben zu Bönnen: 

Hinſichtlich der Räumung der Kölner Sone 
und der Frage der Entwaffnung Deutſchlands erlaubt 
ſich die belgiſche Regierung zu bemerben, daß es 
vom Reich ſelbſt abhängt, die Löſung, die es wünſcht, 
zu beſchleunigen durch Ausführung der Oerpflichtun⸗ 
gen, an welche es die Note vom 4. Juli 1925 erinnert 
hat. Was die Frage der Kriegs verantwort- 
lichkeit betrifft, jo iſt dieſe durch das Projekt des 
Pabtes nicht aufgeworfen. Ueberdies, was Belgien 
angeht, ſo iſt die Frage nicht nur blargeſtellt durch 
den Derfrag von Derjailles, ſondern durch die eigenen 
Erklärungen des Reichskanzler von Bethmann-Holl 
weg im Reichstag am 4. Auguſt 1914.“ 

Die belgiſche Antwort unterſcheidet ich nur in 
der Form von den Noten, durch die Franbreich und 
England die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage zurück- 
gewieſen haben. Der ſchwere Schlag, der ſo der 
deutſchen Politik zugefügt wurde, belaſtet außer 
Streſemann das deutſchnationale Schuldbonto. Denn, 


wie ſich herausſtellt, haben die Deutſchnationalen, jo 


bann die „Voſſiſche Stg.“ aus den Parfeierklärungen 
zuſammenfaſſen, die Abgabe dieſer Erklärung durch 
die deufjchen Derfreter unter Ausſchaltung der ande 
ren Parteien der Regierungsboalition erzwungen. 


Die Paktkonferenz. 
(Eigener Nachrichtendienſt.) 

Die erſte Sitzung der Paktkonferenz findet morgen, 
Montag, ſtatt. Heute nachmittag wird das Programm 
der Konferenz aufgeſtellt werden. Am Abend wird 
Briand mit Chamberlain konferieren. 


Ar. 135, Ar. 135. 
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Chamberlain iſt Peſſimiſt. 


Bei der Abreiſe nach Lotarno erklärte Chamberla 
Preſſevertretern: „Sie können mir zwar zur Reit 
viel Glück wünſchen; glauben Sie aber nicht, daß di 
Konferenz etwas Poſitives bring wird,. 


Interparlamentariſche Union 


Die Tagung der Interparlamentariſchen Union 
Waſhington wurde vom Staatsſekretär des Aeußerel 
Kellogg, eröffnet. Zum Präſidenten der Tagung wi 
der amerikaniſche Senator Mac Kinley gewählt. Na 
dem der Schwede Adelswaerts den Bericht über 
Finanzlage erſtattet hatte, beſtieg der Führer der 
ſchen Delegation, Reichspräſident Löbe, unter ſtarke 
demonſtrativen Beifall die Rednertribüne. Er führte 
a. aus: Wenn auch das Urteil über den Dawesplal u 
Deutſchland uneinheitlich iſt, jo beſteht doch Einigkel 
darüber, daß er endlich die Gewaltakte durch ei 
Rechtsgrundlage erſetzt hat, daß dadurch v Mas D 
Währung ſtabiliſiert worden iſt und ſomit auch andere 8 
Völkern geholfen wurde. Deutſchlands Lage iſt im 1 Wei In Wi 
genblick durch zwei Geſichtspunkte beſtimmt: politiſch be Be mar von 
abſichtigt das Reich Schiedsgerichtsverträge abzuſchließel letzteren 
deren größter und wichtigſter Teil in der kommendel a as, der 
Woche in Locarno verhandelt werden ſoll und deſſe che wollte i 
Abſchluß dringend erwünſcht iſt. Als Grundlage del 1175 Haus 
Neuorientierung aber betrachtet Deutſchland die allge dee und 
meine Abrüftung. Deutſchland ſelbſt iſt vollkommeh ind lers. E 
entwaffnet und es könnte nichts beſſeres wünſchen, al gew wurde b 
daß Präſident Coolidge mit ſeinen Beſtrebungen vo el be orfen. E 
Erfolg hat. Letzte der 
darauf zog 
gab den ködl 


2 
. 


* 


Ueberſall auf Teilnehmer der interparlamen“ 
tariſchen Union. | 
Eine Reihe von Delegierten am Kongreß der intel“ 
pull abe Union beſichtigte 8 igen al d 
alle. Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall. 
Mitglied des iriſchen Parlaments Mulehahy wurde vol 1 voteſtverſ 
einem Unbekannten angefallen. Der Abgeordnete will 1 
geſchlagen. Auch andere Delegierte wurden in der Ul ki 
abhängigteitshalle überfallen und mißhandelt. Bishei] eine 
wurden 15 Perſonen verhaftet. 
gage Polens 


Caillaux' Mißerfolg. gaezung gege 


Die franzöſiſch-amerikaniſchen Schuldenverhend] „ters wu 
lungen in Waſhington find abgebrochen worden, ohn Sa men, 
daß eine endgültige Regelung erzielt werden konnte. Anne um! 


Der von den Unterkommiſſionen aus gearbeitete Ent nahme dei 
{ en der Ant 


3 
2 


wurf wurde von amerikaniſcher Seite abgele t \ 
Amerikaniſcherſeits ift daraufhin der Vorſchlag gemach 7 ſich verei 
worden, ein vorläufiges Abkommen für die Dauer von i Die 
fünf Jahren abzuschließen, das für dieſe Zeit Jahren ludſtiego 
zahlungen in Höhe von 40 Millionen Dollars vorſiehr“ bördeſt ge 
Diefe Zahlungen find leoͤiglich als Zinszahlungen 70 rere die 
betrachten. Wenn alfo die franzöſiſche Schuld während die n deut! 
der Geltungsdauer diefes Abkommens nicht getilgt wird Ve Verfaß 
fo nimmt fie doch auch nicht zu, fo daß dieſes vorläufig] erſammel 


Anterrichts 


bkommen alſo mehr eine Art Moratorium darſtell, ; 
R 0 1 5 e polniſe 


Caillauz hat diefen amerikanischen Vorſchlag unte 


Vorbehalt der Zuſtimmung feiner Regierung angenommen, erktätige 
5 4 5 1 ihre 
Die Neuyorker Börſe ſteht unter dem Einfluß del and pft 
Caillauxſchen Mißerfolge. Der Frank iſt wiederum u ktion mit 
8 Punkte gefallen. 5 Von de 
FERNER I andfägtiche 
Der Kiſchiniewer Bauern: Teig 
Stunden d 
prozeß. * 
Verhaftung von Berichterſtattern. Nei Um die 
Die Empörung über den Monſtreprozeß gegen eh att 
unfhuldige Bauern, die in der ganzen geſitteten geo diet 
immer größere Kreiſe zieht, hat die Bukareſter Macht“ den 0 nete 
haber zu einer Verſchärfung ihres Terrors veranlaß“ enigei 
So wurde der Korrefpondent eines gemäßigten bürger“ 
lichen oppoſitionellen Blattes in Bukareſt, „Sapla Nit 1 In A! 
Doreanu”, verhaftet mit der Begründung, feine Bericht“ ab neter Arti 
erſtattung über den prozeß ſei „aufreizend” geweſe x in der e 
Eine Auslaffung des „Adeverul“, eines der Be Fugs politit 
gierung naheftehenden Blattes, zeigt in brutaler Offen di le gefa 
heit, wie man mit den Armen umſpringt. Das Bla! morgen. 
beantwortet die Finfhuldigungen über Folterungen "I 
den Kerkern oͤurch den Abdrud einer Erklärung eine bor Die € 
Chefs der Siguranza (Geheimpolizei) eines gew IE hel gen aus, 
Popescu, der ausdrücklich bemerkt: „In den Kerken, gelt am Mo 
und beim Verhör wird nur während der Einvernahl I Spree 
gegen die verhafteten mit Gewalt vorgegangen 0 ond geſchri 
auch nur dann, wenn fie ſich in ihrer Verſtockthen die Lodz d 
nicht zu Ausfagen bequemen wollen.“ IR Wähler 
— N nr lotat 
— .. 5 ans ve 
Die Auflöſung 8 Sw. 
. 5 ei 5 
des auſtraliſchen Parlamente Segen 
Die Auflöſung des Repräſentantenhauſes bia ung“ voz 
Bundesſtaaten von Auſtralien iſt eng mit dem Sttel, D 


er | 
der engliſchen Seeleute in den auſtraliſchen Häfen 12 9 - 


quickt. Schon jahrelang folgt dort, vor allem bei , um } 
Hafenarbeitern, ein Streik dem anderen, und die Vor Da auen 
änge in der letzten Zeit haben gezeigt, daß die Labors Kledfte Anz 
Party Auſtraliens nicht willens oder fähig war, je lonent 101 
gegen die radikalen Führer der auſtraliſchen Seeleute Die N um 
Union, an deren Spitze die als Kommuniſten gelten ah fach Fraltio 
Walſh und Johanſem ſtehen, durchzuſetzen. Die Ma N mit 


rc 
y u 


Ar. 135, Ak. 155. 


t. 2 nahmen der mit knapper Mehrheit am Staatsruder 
e Chamberlalt befindlichen konſervativen Regierung gegen die radikalen 
ar zur Re Elemente, ſtießen nicht nur auf hartnäckigſte Oppoſition 


dit bei der auſtraliſchen Labour⸗Party, ſondern einzelne 
nicht, daß Staaten des Bundesſtaates, die eine Labour⸗Regierung 
aben, weigerten ſich, die im auſtraliſchen Repräſentan⸗ 
5 enhaus angenommenen Verordnungen auszuführen. 
ö Uni 0 Bei der Auflöſung hatten die Nationaliſten 32 Sitze, 
hen Union i dis Landpartei 14 und Labour⸗Party 29 Sitze. Von 
es Aeußetel sien 75 Parlamentsplätzen ſind 20 bei den Wahlen 
Tagung wurd Agewiß, und zwar 13 jetzt von den Nationaliſten und 
wählt. Nac enn Labour innegehabten Plätze. Im Senat wird 
icht über DE e Labour⸗Party mit ziemlicher Gewißheit die 
rer der deul a ehrheit erlangen und hofft daher, wenn es fetzt 
unter jtazteil) | iht gelingt, die Regierung zu übernehmen, daß ſie 
Er führte l. ns im Frühjahr eine Auflöſung beider Kammern 
110 erbeiführen und dann aus den abermaligen Neuwahlen 
Als Sieger hervorgehen könne. 


Was der Alkohol anrichtet. 


Wei In Wien wurde der Chauffeur Thomas aus 
1 eimar von einem Kohlenhändler in der Wohnung 
letzteren nach kurzem Wortwechſel erſchoſſen. 
F omas, der eine Familie von acht Kindern hinter- 
ft wollte in betrunbenem Suſtand ein öffent- 
5 es Haus beſuchen, irrte fi) aber in der Haus- 
e⸗ banner und geriet in die Wohnung des Kohlen- 
vollkommeſ wndlers, Er ſuchte mit feiner Frau anzubandeln 
vünſchen, au 55 wurde von dem Kohlenhändler aus dem Hauſe 
ungen volle] geworfen. Er betrat jedoch nochmals das Haus und 
berſetzte der Frau einen Fußteitt in den Unterleib. 
9 Nau zog der Kohlenhändler den Wevolver und 
ab den ködlichen Schuß auf Thomas ab. 


Lokales. 


Proteſtverſammlungen gegen die Bedrückung 
N der deutſchen Schule. 


e Geſtern fand in Zgierz im Saale Pilſudſkiego 14, 
Ente von der D. S. A. P., Ortsgruppe Zgierz, einbe⸗ 
fasene große öffentliche Verſammlung ſtatt. Das Re⸗ 
ant des Abg. E. Zerbe behandelte die wirtſchaftliche 
Ä je Polens ſowie die Poloniſierxungspraktiken der Re⸗ 
ung gegen unfere Schule, Die Ausführungen des 


parlamen“ 


zreß der intel 
übhängigkeit? 
enfall. Daß 
y wurde vol 
rdnete wurde“ 
n in der 
delt. Bishel 


ldenverhanb⸗ nodners wurden mit größtem Intereſſe entgegenge— 
vorden, ohn 9 men. Zeugnis für die Einmütigkeit im 
erden konnte, Annpfe um die deutſche Schule ergab die einſtimmige 
ebeitete Ent⸗ nahme der folgenden Reſolution, die auch die Stim⸗ 
gel ehnt, ni der Anweſenden jüdiſchen und polniſchen Arbeiter 
hlag gemacht auf ſich vereinigte. 

je Dauer vol „Die am 3. Oktober 1925 in Zgierz im Saale 


N Biludjfiego 14 Verſammelten erheben energiſchen 
h.“ Protest gegen die letzten Maßnahmen der Schulbe⸗ 
ahlungen 3 Höre, die den Zweck verfolgen den deutſchen Schulen 
uld während 80 ihren deutſchen Charakter zu nehmen, der ihnen durch 
getilgt wir! die Verfaſſung und die Geſetze garantiert iſt. Die 
ſes vorläufig erſammelten erblicken in der Erſetzung der deutſchen 
unterrichtsſprache bei Geſchichte und Geographie durch 
e polniſche einen Anſchlag auf unſere Schule. Die 
f erktätigen Deutſchen, die in der deutſchen Volks⸗ 
hule ihre wichtigſte Bildungsſtätte ſehen, fühlen ſich 
einmütig im Kampfe um ihr Recht mit der D. S. A. P. 
und verpflichten ſich, derſelben bei der eingeleiteten 
nl tion mit aller Kraft beizuſtehen.“ 
| at Von den Anweſenden wurden verſchiedene Fragen, 
aue ſäßzlicher Natur geſtellt, auf die Abg. E. Jerbe 
2 Juhrlic antwortete. Die Verſammlung die über 
tunden dauertete, hatte zahlreichen Beſuch. 
7 *. * 


ingenommelt 


Einfluß der 
viederum u 


uern⸗ 


* 2 
ern. Ve Um dieſelbe Zeit war in Zgierz eine öffentliche 
W ichterſtattungsverſammlung des Abg. Utta angejagt. 
Abeden zu geringer Beteiligung verzichtete der Herr 
zugeordnete jedoch auf das Referat und beſprach mit 


den wenigen Erſchienenen Fragen ſeiner Organiſation. 
A * 


Das Blat 


lterungen FT 

lärung eie Mor Die Sprechſtunden des Abg. Kronig fallen 

ies gewiſſe hei gen aus, da Abg. Kronig in dringender Angelegen⸗ 
tam Montag in Warſchau ſein muß. 


den Kerker! 
Einvernahmg Sprechſtunden der Stadtverordneten. Uns 


egangen u 0 95 geſchrieben: Die Fraktion der Stadtverordneten 
Verſtockthe de Lodz der D. S. A. P. hat ihre Sprechſtunden für 
Wähler wie folgt geregelt: Empfangen werden im 


Aaretal, Zamenhofa 17, Stadtverordneter R. Klim 
tags von 6—7, Stv. A. Hoffmann Sonnabend von 


Ya) 


= [D. Stv. R. Filbrich Freitag von 6—8 und Stv. 
ment? 05 Seidler Mittwochs von 3—5. Sto L. Kuk empfängt 
A gen täglich in der Redaktion der „Lodzer Volks⸗ 

nhauſes die] ung“ von 56. 
dem Stiel feu. Der Stadtrat und die arbeitsloſen Ange⸗ 
Häfen ver hat ten. Das Komitee der arbeitsloſen Angeſtellten 
lem bei de um ſich vor einiger Zeit an den Stadtrat mit der Bitte 
nd die Vo Da einmalige Unterſtützung von 100 000 Zloty gewandt. 
die Labor, erledi de Angelegenheit trotz ihrer Dringlichkeit noch nicht 
ig war, e, lion igt worden iſt, hat das Komitee die einzelnen Frak⸗ 
n Seelen Se um Unterſtützung ihrer Forderungen gebeten. 
en geltende ſuch Fraktionen N. P. R. und Ch. D. wieſen das An⸗ 
Die Maß“ , hen mit der Begründung ab, daß ſich der Magiſtrat 
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in einer ſchwierigen finanziellen Lage befindet, weshalb 
ſie keine Verſprechen machen können. Demgegenüber 
ſagten die oppoſitionellen Fraktionen dem Komitee ihre 
Unterſtützung zu. Die Eingabe der arbeitsloſen Ange⸗ 
ſtellten wird in den nächſten Stadtratſitzungen zur Be⸗ 
ſprechung gelangen. (p) 

Entweder alle oder keinen. In der Fabrik 
von Kower, Petrikauer 104, wurden alle Arbeiter vier⸗ 
zehntägig gekündigt. Nachdem der Termin geſtern ab⸗ 
gelaufen iſt, beabſichtigte die Fabrik einen Teil der 
Arbeiter zu behalten. Damit erklärten ſich die Arbeiter 
jedoch nicht einverſtanden, da das Geſetz in dieſem 
Falle vorſieht, daß entweder alle Arbeiter entlaſſen 
oder alle bleiben werden, Die Angelegenheit wurde 
dem Arbeitsinſpektorat zur Intervenierung übertragen. 

Um ärztliche Hilfe für arbeitsloſe Ange⸗ 
ſtellte. Das Komitee der arbeitsloſen Angeſtellten 
regiſtrierte 1000 Angeſtellte, die das Recht auf Heilung 
in der Krankenkaſſe verloren haben, und wandte ſich 
an die Leitung der Kaſſe mit der Bitte, dieſen Arbeits⸗ 
loſen auch weiterhin die ärztliche Hilfe zu gewähren. 
Da das Krankenkaſſengeſetz dies nicht zuläßt, mußte 
die Leitung der Kaſſe ablehnend antworten. b) 

In der Chadecja, Przejazd 34, fand Freitag 
abend eine Delegiertenverſammlung ſtatt, in der die 
Verbandsſekretärin Piechotköwna die Forderung an die 
Krankenkaſſe aufjtellte, den arbeitsloſen Arbeitern ohne 
Unterbrechung Krankenunterſtützungen zu erteilen. Die 
Verſammelten nahmen die entſprechende Entſchließung 
an, obwohl die Referentin wiſſen muß, daß die Kran⸗ 
kenkaſſe dieſe Forderung nicht erfüllen kann. (p) 

Um pünktliche Gehaltszahlung. Die Wärter 
und Räumefrauen des Magiſtrats hielten dieſer Tage eine 
Verſammlung ab, in der fie beſchloſſen, vom Magiſtrat 
die pünktliche Zahlung der Löhne zu fordern. Eine 
beſondere Delegation wird den Herren Präſidenten die 
Forderung unterbreiten. 5 b) 

Auswirkung des Zündholzmonopols. Die 
Monopoliſierung der Zündholzfabrikation und des Ver⸗ 
kaufs derſelben hat ihre Folgen gezeitigt. Die Kleinver⸗ 
käufer haben den Preis für eine Schachtel Zündhölzer 
von 5 auf 7 erhöht. Auf dieſe Weiſe werden die aus⸗ 
ländiſchen Kapitaliſten bald ihre Pachtſummen heraus⸗ 
geſchlagen haben. 

Herr Grabfki ſaniert! 

Von der Krankenkaſſe. Geſtern fand eine 
Sitzung der Adminiſtrationskommiſſion der Krankenkaſſe 
ſtatt, in der über die Forderung der Beamten beraten 
wurde, die Wohnungszuſchüſſe verlangen, wie ſie die 
Staatsbeamten erhalten. Die Kommiſſion beſchloß, dieſe 
Forderung bis Dezember zurückzuſtellen, da im Dezember 
die Dienſtpragmatik für die Staatsbeamten ausgearbeitet 
wurde und für die Beamten der Kaſſe eine ähnliche 
ausgearbeitet wird. f 

In Sachen des Abzugs der Krankenkaſſenbeiträge 
wandten ſich die Beamten an das Arbeitsinſpektorat. 

Ein Kongreß der früheren politiſchen 
Sträflinge findet heute vormittags um 10 Uhr im 
Saale des Stadtrats ſtatt. (p) 

Die Zahl der Arbeitsloſen betrug nach den 
Angaben des ſtaatlichen Arbeitsamtes zum 3. Oktober 
26 600. Unterſtützungen bezogen 19617 Arbeitsloſe. In 
der vergangenen Woche wurden 1082 arbeitslos, wäh⸗ 
rend nur 364 Beſchäftigung erhalten haben. 

Die Kanaliſationsarbeiten. In der nächſten 

Woche ſollen die Kanaliſationsarbeiten in der Nawrot⸗ 
ſtraße zwiſchen der Sienkiewicza und Kilinſkiego beendet 
werden. Da die Arbeiten in beſchleunigtem Tempo 
geführt werden ſollen, wurde der Straßenverkehr ab⸗ 
geſperrt. p 
Die Kontrollverſammlungen der Reſerviſten 
der Jahrgännge 1890, 1895, 1896, 1897, 1899, 1900 
und 1901 und der Landſturmmänner derſelben Jahr⸗ 
gänge, Kategorie C und C1 finden in der folgender 
Reihenfolge ſtatt: Der Jahrgang 1890 hat ſich vor 
der Kommiſſion Nr. 1, Konſtantiner 64 zu melden und 
zwar am 2. November derjenigen deren Namen mit 
dem Anfangsbuchſtaben A und C beginnen, am 3. — B, 
4. — D, E, F, 5. — G, 6. H, Ch, I, J, 7. Ka bis Ko, 
9. — Kpbis Kw, 10. — L, E, 11. — M, 12. — N, O, 
13. — P, 14. — R, 16. Sa bis Sp, 17. Sr bis Sz, 
18. — I, U, Z, 19. — W. 
Jahrgang 1897: 20 November A, C, 21. — Ba bis 
Bo, 23. — Br bis Bz, 24. — D, E, 25. — F, 26. — G, 
27. — H, Ch, 28. — I, J, 30. — Ka bis Km, 1. De⸗ 
zember kn bis Kr, 2. — Ks bis KW. 3. — L., E, 
4. — M, 5. — N, O, 7. — P, 9. — R, 10. Sa bis So, 
11. Sp bis Sz, 12. — T, U, 14. Wa bis Ws, 15. Wt 
bis W, Z. 

Jahrgang 1895 in der Kommiſſion Nr. 2 (Kon⸗ 
ſtantiner Nr. 81): 2. November A, C, D, 3. — B, 
4. — E, F, 5. — G, 6. — H. Ch, I J. 7. — Ka bis 
Kn, 9. Ko bis KW, 10. — L, E, 11. — M, 12. — N, 
O, 13. — P, 14. — R, 16. — Sa bis So, 17. — Sp bis 
Sz, 18. — T, U, Z, 19. — Wa bis Wo, 20. — Wp 
bis Wz. 

Jahrgang 1896, ebenda: 21. November A, C, D, 
23. — Ba bis Bo, 24. — Br bis Bz, 25. — E, F, 
26. — G, 27. — H, Ch, 28. — J, J, 30. Ka bis Km, 
1. Dezember Kn bis Kr, 2. Ks bis KW, 3. SL, 
4. — M, 5. — N, 0,7.—P, 9. — R, 10. Sa bis Sp, 
11. Sr bis Sz, 12. — IT, Z, 14. — Wa bis Ws, 
15. — Wit bis Wz, U. 

Jahrgang 1901 in der Kommiſſion Nr. 3 (Wöl⸗ 
czanfka Nr. 223): 2. November A, C, 3. — Ba bis Bo, 
4. — Br bis Bz, 5. — D, E, 6. — F, 7. — Ga bis Gl, 
9. — Gm, bis Oz, 10. — H, Ch, 11. — I, J. 12. — 
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Achtung, Zyrardow! 


Am Sonntag, den 4. Oktober, um 1 Uhr mittags, 
findet im Dom Ludowy Nr. 2 eine ; 


große öffentliche Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird 
Seimabgeordneter Artur Kronig. 


Thema: die politiſche und wirtſchaftliche Lage. — 
Der Kongreß in Marſeille. — der Anſchlag auf das 
deutſche Schulweſen. 
Deutſche! Erſcheint in Maffen zu diefer Verſammlung, 
denn es gilt energiſch zu proteſtieren gegen den An⸗ 
ſchlag auf das deutſche Schulweſen. 
Ka bis Ki, 13. — Kl bis Kr, 14. — Ks bis K, 
16. — L, I, 17. — Ma bis MI, 18. — Mn bis Mz, 
19. — N, O, 20. — P, 21. R, 23, — Sa bis Sp, 
24. — Sr bis Sz, 25. — T, U, 26. — Wa bis Wo, 
27. — Wp bis Wz, 28. — Z. 

Jahrgang 1900, ebenda: 30. November A, B, C, 
1. Dezember D, E, E, G, 2. — H, C, l, J. 3. — K, 
4. — L. E, M, N, 5. — O, P. R. 7. — 8, 9, 1 
e 

Jahrgang 1899, ebenda: 10. Dezember A, B, C, 
D, E, 1 F, G, H, Ch, l, J, 23 K, L, E., M. 
14. — N, O, P, R, 15. — 8, T, U, W, Z. 

Erhöhung der Notariatsgebühren. Das 
Juſtizminiſterium hat beſchloſſen, eine Erhöhung der 
Notariatsgebühren beim Miniſterrat zu beantragen, da 
das diesbezügliche Geſetz, das ausgearbeitet werden ſoll, 
noch nicht fertiggeſtellt iſt. 

Zu den Mißbräuchen im Telegraphenamt. 
Im Jahre 1920 und 1921 haben zwei Beamtinnen des 
Telegraphenamtes die Eiltelegramme als gewöhnliche 
Telegramme aufgegeben und den Anterſchied für die 
Gebühren in die Taſche geſteckt. Vom Gericht wurde 
eine zu einem Jahre, die andere zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Vorgeſtern wurde im Warſchauer 
Appellationsgericht über die Berufungsklage der Beam⸗ 
tinnen verhandelt. Das Gericht ermäßigte die einjährige 
Strafe auf 6 Monate und beſtätigte die andere. 

Zum Skandal in der ſtaatlichen Zigaretten⸗ 
fabrik. Zahlreiche Rechtsanwälte werden von Tabak⸗ 
großhändlern aufgefordert, in der Angelegenheit der 
verhafteten Direktoren der ſtaatlichen Zigarettenfabrik zu 
intervenieren. Dieſe Kaufleute ſeien bereit, größere 
Summen zur Verfügung zu ſtellen, um die Haſtent⸗ 
laſſung der Direktoren zu erwirken. Dieſe „Großherzigkeit“ 
der Groſſiſten wird in der Weiſe kommentiert, daß ſie 
nur deswegen die Haftentlaſſung erwirken wollen, weil 
ſie befürchten, daß die Direktoren ſie in ihrem Geſtändnis 
„reinlegen“ werden. Der Skandal ſcheint alſo größere 
Kreiſe zu umpfaſſen und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch unter den Groſſiſten Verhaftungen vorgenommen 
werden. (p) 
Eine rituelle Schlügerei. In der Kamiennaſtr. 
kam es am Freitag abend faſt zu einem Lynchmord auf 
religiöſer Grundlage. Als Icek Bornſtein, ein orthodoxer 
Jude, ſah, da der Friſeurladen von Froim Vogelneſt, 
eines weniger gläubigen Juden, trotz des bereits be⸗ 
ginnenden Sabbats geöffnet war, geriet er in Wut und 
begann die Vorübergehenden aufzufordern, gegen den 
Abtrünnigen vorzugehen. Es ſammelte ſich eine große 
Menſchenmenge an, die den Friſeur und ſeine Ange⸗ 
ſtellten trotz heftiger Gegenwehr feſſelten und zu ſchlagen 
begannen. Der arme Verſchönerungskünſtler wäre ſicher 
zu Tode geprügelt worden, wenn ſich die herbeigerufene 
Polizei ſeiner nicht angenommen und eine Protokoll 


gegen Bornſtein aufgenommen hätte. (p) 
Sport. | 
Chauſſeerennen. Am heutigen Sonntag finden 


auf der Strykower Chauſſee mit Start in Krzywie ein 
Chauſſeerennen ſſatt. Das Rennen wird von nachſtehen⸗ 
den Vereinen veranſtaltet: Sportverein „Sturm“; 40 Ki⸗ 
lometer⸗Meiſterſchafsrennen. „T. W. C“: 50 Kilometer⸗ 
Meiſterſchaftsrennen und Rennen für Gäſte. „L. K. S.“: 
Klub» und Gäſterennen. „T. Z. S.“ 50 Kilometer Klub⸗ 
meiſterſchafts⸗ und Gälterennen. „Radogoszcezer Turnverein“: 
Klub, Gäſte⸗ und Turiſtenrennen. 


Aus dem Reiche. 


Blutige Revolte im Strafgefängnis 
von Lomza. 
Ein Toter und zahlreiche Verwundete. 


Kaum iſt das Echo des blutigen Aufruhrs im 
Kielcer Gefängnis verklungen und ſchon wieder haben 
Häftlinge verſucht, aus ihren Zellen auszubrechen. 
Diesmal im Strafgefängnis von Lomza. 

Die Revolte entſtand vorgeſtern gegen 6 Uhr abenoͤs 
in der Zelle 3, wo 11 Häftlinge untergebracht waren. 
Die Häftlinge demolierten die Zelleneinrichtung und 
forderten die Freilaſſung. Als die Gefängniswächter 
die Tür nicht öffnen wollten, ſchlugen die Häftlinge 
einen ungeheuren Krach. Den Lärm hörten die Häft⸗ 
linge der anderen Zellen und fie begannen ihrerſeits 
0 Einrichtungen zu demolieren und nach Freiheit zu 
rufen. 

Der Gefängnisinſpektor alarmierte die Wache, um 
das Ausheben der Türen duch die Häftlinge zu ver⸗ 


hindern. Als das Toben immer größer wurde und 
die Türen zu knacken begannen, rief die Gefängnis⸗ 
verwaltung die Polizei herbei. Gleichzeitig wurde auch 
der Staatsanwalt Siemnſcki benachrichtigt, der alsbald 
mit einer ſtarken Polizeiabteilung unter Führung des 
Aſpiranten Kuczynſki eintraf. 

Da die Lage im Gefängnis immer beoͤrohlicher 
wurde, oroͤnete der Polizeiaſpirant einen Sturm auf 
die Zellen an. Als man die Tür der Zelle geöffnet 
hatte und eindringen wollte, ſchnitten die Häftlinge den 
Leitungsoͤraht durch, fo daß plötzlich dunkle Nacht in 
dem Korridor herrſchte. Die Häftlinge benützten die 
Dunkelheit und brachen aus. Es kam dabei zu einem 
heftigen Kampf mit der Polizei. Die Häftlinge, bewaff⸗ 
net mit Eiſenſtangen, Knüppeln und Steinen, ſchlugen 
auf die Poliziften ein, die in der Verwirrung gar nicht 
wußten, was geſchehen fei. 11 Poliziften wurden 
fämmerlich zugerichtet. der Polizeiafpirant 
Ruczynſki erhielt eine klaffende Wunde im Geſicht. 

Die Polizei ſah ſich genötigt, den Kampf aufs 
zugeben. Sie fammelte ſich am anderen Ende des 
Korridors. Als die Häftlinge Miene machten, vor» 
zudringen, gab der Staatsanwalt Siemnicki Befehl, 
ſcharf zu ſchießen. 

Die Gewehrſalven ſchufen Ruhe. Einige Häftlinge 
wanden ſich in ihrem Blute. der Häftling Rogalſki 
erhielt einen Bauchſchuß, an dem er bereits nach einer 
halben Stunde verſtarb. 

Erſt gegen 12 Uhr konnte die Revolte enoͤgültig 
beigelegt werden. 


Warſchau. Der Mörder des Metropo⸗ 
liten nimmt das Urteil an. Im Prozeß 
gegen den Mörder des polenfreundlichen Metropoliten 
Georg, Smaragd Laszczewſti, iſt eine unerwartete Wen⸗ 
dung eingetreten. Laszcezewſki, der bekanntlich zu zwölf 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde, hat nämlich 
gegen die Appellation ſeiner Verteidiger, für welche 
bereits ein Verhandlungstermin feſtgeſetzt war, Proteſt 
eingelegt. In einem Geſuch an das Gericht bittet Lasz⸗ 
czewſti, von einer neuerlichen Verhandlung Abſtand zu 
nehmen, da er gegen das Urteil nichts einzuwenden 
habe. Dieſer Schritt des Verurteilten, der wohl ziemlich 
vereinzelt in der Geſchichte des Juſtizweſens daſteht, hat 
eine begreifliche Senſation unter ſeinen Verteidigern und 
unter der Staatsanwaltſchaft hervorgerufen. 

— Proteſtverſammlung. Gegen die Er⸗ 
höhung der Gebühren auf den Hochſchulen fand geſtern 
eine Maſſenverſammlung der Akademiker ſtatt. Faſt 
einſtimmig wurde der Antrag der ſozialiſtiſchen Organi⸗ 
ſation angenommen, der ſich gegen die Erhöhungen 
wendet. 

— Kommuniſtenverhaftungen. Geſtern 
nachmittags verhaftete die politiſche Polizei die Kommu⸗ 
niſten Zygmunt Trawinjfi, Celina Wleklinſta und 
N. Ninaj, bei denen belaſtendes Material gefunden 


wurde. 

Sosnowice. Waldenberg zu 8 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Der Prozeß gegen die 
21 Kommuniſten iſt beendet worden. Der Führer der 
Sosnowicer Kommuniſten, Waldenberg, iſt zu 8 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden, vier weitere Angeklagte zu 
je 4 Jahre Gefängnis und 9 zu je 1 Jahr Gefängnis. 

Lublin. Ein polniſcher Soldat als 
Spion. Vor dem Militärgericht begannen geſtern die 
Verhandlungen gegen den Soldaten Chowaniec, der 
Mitglied einer großen Spionage⸗Bande iſt, die mehrere 
Grenzüberfälle arrangiert hat. Dem Angeklagten droht 
die Todesſtrafe. 

Krakau. Ein unmenſchlicher Hausbe⸗ 
ſitzer. Vor einigen Tagen ſpielte ſich auf der Kra⸗ 
kowſka⸗Straße eine bezeichnende Szene ab. Ein reicher 
Hausbeſitzer ließ eine in ärgſter Not lebende Familie 
aus ihrem einzigen Zimmer durch Polizeiorgane hinaus⸗ 
werfen, weil ſie die Miete nicht bezahlt hatte. Vor dem 
Hauſe ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die 
gegen den rückſichtsloſen Hausbeſitzer Stellung nahm. 
Die Menge drang mit Gewalt in das Zimmer, das Hab 
und Gut der armen Familie zurücktragend. 

— Die Teuerung iſt im Monat September 
um 2,8 Prozent geſtiegen. 

Lemberg. Ein Bauer begeht Selbſtmord, 
weil er einen Prozeß verſpielt hat. Im 


Großes monumentales Werk der Kinokunſt! 


„Die Baremsdame“ 


Giovaui Rayeevie. 


ausgezeichneter neuzeitiger Film des Oſtens in 10 Akten, in der Haupt⸗ 
rolle der Liebling der Damen, der unvergleichliche italienifhe Athlet 
römiſcher Bacchanalien hinter den Kuliſſen des harems. das Leben der Eunuchen, Ooͤalisken, Nackttänzerinnen, Gäſte, Volksmaſſen und and. 


Beginn der Vorſtellungen um 3.30, an Wochentagen um 5 Uhr nachmittags. Paſſepartouts, außer Preſſe und Behörden, ungültig. 


Kino 


„Reduta“ 


Heute und folgende Tage. 
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VIDOCA 
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Dorfe Sichowic erhängte ſich im Pferdeſtalle der Land⸗ 
wirt Poludniak. Wie die Unterſuchung ergab, hatte er 
ſich erhängt, weil er einen Prozeß gegen ſeinen Nachbar 
verſpielt hatte. Am Vortage äußerte er ſich zu Bekann⸗ 
ten, daß er zwei Kühe verkaufen müſſe, um die Proteſt⸗ 
koſten zu zahlen. . 

— Ein blutiger Ablaß. Im Dorfe Klodzie 
kam es während des Ablaſſes zu einem blutigen Kampf 
zwiſchen Knechten. Anfänglich bearbeitete man ſich mit 
Fäuſten. Plötzlich krachte ein Schuß und ein gewiſſer 
Ozima aus Drohobycz brach tödlich getroffen zuſammen. 
Zahlreiche Knechte wurden verhaftet. — Während des⸗ 
ſelben Ablaſſes überfiel eine Gruppe von Bauernjun⸗ 
gen zwei Freunde. Die Freunde ergriffen die Flucht, 
dabei ſtürzte einer von den beiden in einen tiefen 
Graben mit Waſſer und ertrank. Die Perſonalien des 
Ertrunkenen konnten noch nicht fejtgejtellt werden. 

Tarnopol. Ein Gendarm ſpießt einen 
Soldaten. Der Gendarmeriewachtmeiſter Polak 
hielt auf der Straße einen Soldaten an und forderte 
deſſen Ausweispapiere. Da er die Papiere nicht in 
Ordnung fand, forderte er den Soldaten auf, ihm zu 
folgen. Der Soldat weigerte ſich. Als der Wacht⸗ 
meiſter ihn mit Gewalt nach der Wache führen wollte, 
zog der Soldat einen Revolver. Der Wachtmeiſter, der 
ſich bedroht ſah, jagte dem Soldaten das Bajonett in 
die Seite. Der Soldat brach blutüberſtrömt zuſammen. 
Nach dem Spital gebracht, mußte er ſich einer Opera⸗ 
tion unterziehen, die gut verlief. Nach den bei dem 
Verwundeten gefundenen Ausweispapieren handelt es 
ſich um den Soldaten Rechlewſki. 


Kurze Nachrichten. 


Marſchall Rataj amüſiert ſich in Spala. 
Während in Warſchau Verhandlungen über das Schickſal 
Polens geführt werden, hat ſich Seimmarſchall Rataj mit 
einigen Abgeordneten nach Spala begeben, um an der Jagd 
teilzunehmen. 

Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen wer⸗ 
den am 10. Oktober in Luzern wieder aufgenommen. 
Am Dienstag fährt Vizeminiſter Leon Waſilewſki nach 
Luzern ab. 

Tſchitſcherin fährt auch nach Riga. Nach 
dem „Jaunkas Winas“ wird Tſchitſcherin auf ſeiner 
Rückreiſe auch in Riga einige Konferenzen mit der Re⸗ 
gierung abhalten. 

Zum Vorſitzenden der Labour⸗Party wurde 
geſtern Robert Willlams gewählt, zu deſſen Stellvertreter 
Roberts. 

Der junge La Follette. Der gewaltige Sieg des 
Sohnes verſtorbenen Sen, La Follette im Staate Wisconſin, 
der mit einer Mehrheit von 150000 Stimmen zum Nach 
folger ſeines Vaters gewählt wurde, hat in der 
den republikaniſchen Kreiſen Waſhingtons große Beſtürzung 
hervorgerufen. Man erwägt die Möglichkeit, den jungen 
La Follette ebenſo wie feinen Vater aus der republikani⸗ 
ſchen Fraktion des Senats aus zuſchließen und gegen 
ihn dieſelben Maßnahmen anzuwenden, die gegen 
die übrigen Parteirebellen angewandt wurden. 

Furchtbare Familientragödie. In Berlin er⸗ 
eignete ſich eine blutige Ehetragödie, der ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt. Der 76 Jahre alte 
Mechaniker Franz Meiſer war ſeit längerer Zeit arbeits⸗ 
EEEPC 0G TEN DEREN AELT ER SERIEN ELITE EURER MOL GT. 


Wilhelm 


im Alter von 57 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Sonntag, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhaufe, Pomorfta 181, aus auf dem evangeliſchen §riedhofe in Doly ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


GRAND-RINO 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, am 2. Oktober ö. J., um 4½ Uhr nachmittags, meinen innigftgeliebten Gatten 


14 ſenſationelle Akte 
in der Hauptrolle: 


Fantomas und Zygomar. 
Anfang 3 Uhr nachmittags. 


* 


915 a Sonderbe 


— 


los und hatte in der letzten Zeit ſchwer mit Nahruſge 
ſorgen zu kämpfen, wozu ſich aber auch Eiferſucht IF 
ſeine Frau geſellte. Geſtern hörten Hausbewohlg 
einige Schüſſe fallen und benachrichtigten, nichts Gul“ 
ahnend, ſofort das zuſtändige Polizeirevier. Die” 
nung wurde gewaltſam erbrochen und man fand Mei 
mit einem Kopfſchuß und geöffneten Pulsadern fog 
ſeine 56 Jahre alte Ehefrau mit einem Schuß du Am 
den Mund in ihrem Blute liegend bewußtlos vor. Lodzer Fleiſe 
Durch die Tabakspfeife ums Leben gekol gen Beſtehe 
men. Ein belgischer Bauer, der ſich auf dem Wege f Für d 
Mons nach Nivelles befand, rauchte unterwegs behahl Haelkeſtenam 
ſeine Pfeife, als plötzlich bei einer Straßenkreuzung i den. 
Motorfahrer in ſchneller Fahrt um die Ecke bog und u „Dill 
Bauer umriß. Dabei ſtieß ſich dieſer die Pfeife MEN pernikaſtraße 


den Schlund, und zwar fo heftig, daß das Mundſtück e zogen worde 
brach. Die trotzdem nur geringe Blutung, die hierdu l. a. auch N 
hervorgerufen wurde, ſchien zunächſt keineswegs beſorgſh aus den ver 


eladen wor 


erregend. In der Nacht verſchlimmerte ſich aber der Er 5 
ſtand des Bauers, und am frühen Morgen erlag er u die Begrüßu 
erlittenen Verletzungen, lich ſtatt. 
— — — geitfeilnehm 
-F Stanislaus-: 


Warſchauer Börje. Dieſem folg 


Checks: dem neben 
2. Oklober 3. Oktober mal für de 

Holland —.— no 
London 29,13 29,12 nach der S 
Neuyork 6.— — dienst findet 
Paris 28,48 27,94 elribauerſtt 
Zürich 116,09 116,04 Nfgegennal 
Mien 84,81 84,81 Innungsabo 
Belgien —.— — gemeinsames 
Italien 24.22 24.24 eſichtigung 
Prag 17,82 17,72 bends fini 


„In Yi 
bungen 8 
1 m Je 
beſcheſdenes 
felben Reine: 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 3. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 29.— N 
Zürich 4 nduſtri 
Berlin 9.65—69 35 iche 
Cheks auf Warſchau 69 02—69.38 zu d er 
Kattowitz 69.02— 69.38 zu dem Am 
Poſen 60.02 — 69.38 2s heute an 


* 


Der Dollar in Lodz. 


Geſtern hatte der Dollar erneut eine ſtarke Ten nußend, die 
aufzuweiſen. Es wurde 6.15, 6.20 und gegen Abel keſchs Polen 
6.25 Zloty gezahlt. Das Angebot war verhältnismäßig fat) a 


HDerlſtatten 
8 ſich ein Kr. 
Aungsorgan 


er 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 


Referentenkurſe. 
Die Referentenburſe beginnen umſtändehalber nicht d Wo 

4. Oktober, ſondern erſt am 18. Oktober d. J. Wir bitten 
Teilnehmer von obiger Derjchiebung Kenntnis zu nehmen. A 
Der Hauptvorstand. 


7 er: J. 


Samuel 9% 
Looki, Leo 


Die Sitzung des Hauptvorſtandes 


mußte umſtändehalber vom 5. auf den 12. Oktober verlel 
werden. 5 Der Vorſitzende, 


EN NEE TI WETTE TE NE ET ET FE TFT 10 oſer, Joſe 
Derleger und verantwortlicher Scheiftlelter; Sto. Ludwig dul. ber Gründe 
Druck: J. Beranowili, Lodz, Peteilauer 109. Uni, Sam 


Schießler 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute, 
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Anfang 3 Uhr nachmittaßs ad 


Ausſchweifender Luxus der amerikaniſchen 
Milliardäre. Pracht im Harem. Das Leben 
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Renee Havarre 
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nit Nahrung : 


iferſucht geh 2 2 1 
Suse Full 100 jährigen Jubiläum 
r. Die W 4 H 
b der Sleifthermeifterinnung in Lodz. 
Sade N 
Schuß df Am Sonntag, den 11. Oktober d. J., wird die 
tlos vor. Lodzer Fleiſchermeiſterinnung das Feſt ihres 100-jähri- 
eben geko gen Beltehens feierlich begeben. 
em Wege i Für dieſe Jubiläumsfeier find ſeitens des 
wegs behagl ANelteſtenamtes große Dorbereitungen getroffen wor- 
enkreuzung den. Das ſchöne große Innungshaus, die frühere 
bog und d „Dilla Milſch“ an der Ecke der Lonkowa- und Ko- 
Pfeife lief pernibaſtraße iſt einer gründlichen Renovierung unter- 


ogen worden. Sur Beteiligung an der Feier find 
a. auch Abordnungen von Fleiſchermeiſterinnungen 
us den berſchiedenſten Teilen unſeres Landes ein- 
1 eladen worden. Morgens findet im Innungshauſe 
erlag er a die Begrüßung der Gäſte und ein gemeinſames Früh- 
fluch ſtatt. Nach dieſem erfolgt der Qusmarſch der 

— Leſtteilnehmer mit Mufit und Fahnen nach der 
A‘ fanislaus- Koftka-Kathedrale zum Feſtgottesdienſt. 
4 5 leſem folgt die Niederlegung eines Kranzes an 
sem neben der Kathedrale befindlichen Denk- 


ktober . für den unbekannten Soldaten. Don hier aus 
— . egiebt ſich ſodann der Feſtzug zum Gottes dienſt 
12 * dach der St. Johanniskirche. Nach dieſem Gottes- 
— Aenſt findet im Lokale des Männergeſangvereins, 
94 Peleigauerſteaße 243, der feierliche Feſtabt mit der 
04 ö Intgegennahme der Glückwünſche der geladenen 
81 Dunungsabordnungen etc., der Anſprachen und ein 
— Pugeinſames Feſteſſen ſtatt. Nach dieſem erfolgt die 
24 eſichtigung der Stadt ſeitens der auswärtigen Gäſte. 
72 Abends findet ein großer Ball ſtatt. 

ft 6 In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Jubelfeier 
lot J Dingen wir heute ſchon die Geſchichte der Innung: 
loty. Ihr Im Jahre 1825, da die Stadt Lodz noch ein 
zahlt | adeidenes Städtchen war und die Einwohner des- 
9— 4 Aden beineswegs vorausſeßten, daß es die größte 
5177 0 Induſtrieſtadt und die zweitgrößte des gegenwärtigen 
69.38 bolens werden und daß das Fleſſcherhandwerb hier 
69.38 | 1 dem Umfange anwachſen würde, in welchem wir 
6938 heute antreffen: mit boſtbaren Ladeneinrichtungen, 


7 erbſtätten und dergleichen, — zu ſener Seit wandte 
x 8 ein Keeis von Fleiſchern, das Recht der In- 
ſtarle Tens ( Nungeorganifafionen auf Grund der Privilegien be- 
arke Abel nußend die vom Statthalter des damaligen König- 
mäß fat 95 Polen am 381. Dezember 1816 verliehen wurden, 
Nsmapig e n den damaligen Bürgermeister der Stadt Lodz, 
1 Gina mit ee um 15 e zur 

N „ gamjation einer Fleiſchermeiſterinnung in Lodz. 
lei Polen f “ Su jener Seit waren die Behörden mit der 
eganſſation der Innungen gern einverſtanden, indem 


BD 


alber nicht aa de die moraliſche und materielle Hebung des Hand- 
Wie bitten d werkerſtandes im Auge hatten, jo daß die Genehmi- 
nehmen, „ gung noch in demſelben Jahre erteilt wurde. 
haupt vorſt Fon Sründer der Innung waren nachſtehende 
eiſter⸗ Joſef Maboppſbi, Michael Reiter, Ehriſtian 
es oe een, Karl KRütter, Jan Oſtrowſbi, Jabob Kroblau, 
tobar 50 Pamuel Matz, Wilhelm Danke, Blazej Sajoncz- 
r Dorfen wii, Leon Trybuchowſti, Lukas Mabobwſbi, Philipp 


Hofer, Joſef Brzeſbi. Außerdem wurden der Sahl 


abi aul der Gründer zugezählt: Leweb Kalinſbi, Herſch Ka. 
. Samuel Lipmann, David Marzyglud und Ice 


Schmerlan. 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 
(33. Fortſetzung.) 


ichtigen 


| 

N 

Hobby öffnete die Augen und war fofort ganz wach. 

Fauds Frage hatte ihn aufgeſchreckt und der Klang feines 

bornamens, mit dem ihn ſeit Jahren niemand mehr an⸗ 

eſprochen hatte. Er erſchrak, denn Mauds Geſicht war 

NZ nahe und doch war fie vor einem Augenblick noch 

dei Schritt fern geweſen. Ihre weichen, kleinen Hände 

en auf der Lehne feines Stuhles. 

um »Wie kann ich das willen?“ entgegnete er unſicher 

und verſuchte es mit einem leiſen Lachen. 

Mauds Augen ſtanden dicht vor ihm. 

6457 


\ 
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Quanz Ihr 
Fiche ſchimmerte bleich und ſchmal, wie vergrämt, aus 
em dunkeln Scheitel. 
I „Warum habe ich dich nicht geheiratet, Frank?“ 


* Ein goldener 
77 leuchtete warm und flehend aus ihrer Tiefe. 


kunst! | 
Hobby holte Atem, „Weil dir Mac beſſer gefiel,“ 
a e er nach einer Weile. 


gagt 
wi j ö 
Maud nickte. „Wären wir zufammen glücklich ge 


den, Frank?“ 
„ Hobbye Verwirrtheit ſteigerte ſich, zumal er ſich nicht 
den konnte, ohne Maud zu nahe zu kommen. 


| 
. 
N 
1 
ik „Mer weiß es, Maud?“ Hobby lächelte. 


nifchen „ »„Haſt du mich früher wirklich geliebt, Frank, oder 
Leben tert du nur fo?“ flüfterte Maud. 
Ja, wirklich!“ 5 
. „Wärſt du glücklich mit mir geworden, Frank, 
| Mauoft du z“ 
. 80 glaube es.“ 
unvergeßlich⸗ | N Me Maud nickte und ihre feinen Brauen zogen ſich träu⸗ 
uſteller des Sind in die Höhe. „Ja 7“ flüfterte fie, noch leiſer, voller 


ck und Weh. ü 
Hobby ertrug die Situation nicht länger. Wie konnte 
aud nur in den Sinn kommen, an dieſe alten Dinge 


Im 


nachmittag» 


E 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 4. Oktober 1925 


Locarno — die Stadt, in der die Außenminiſterkonferenz ſtattfindet. 
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Auf der erſten Sitzung, die unter Dorſitz des 
vom Bürgermeiſter abdelegierfen Innungsaſſeſſors 
Herrn Kettler ſtattfand, wurden Herr Joſef Maboboſbi 


zum Gberälteſten und Herr Michael Reiter zum 


Nebenälteſten gewählt. ; 

In den erſten Jahren betrug der Jahresbei- 
trag vier polniſche Gulden und die Jahreseinnahmen 
beliefen ſich mit 700 bis 800 polniſche Gulden, die 
auch beinahe ſtets verausgabt wurden. Die Sahl 
der Mitglieder ſchwankte lange Jahre hindurch 
zwiſchen 50 und 75. Erſt im Jahre 1885 erreichte 
die Sahl der Meiſter, die der Innung angehörten, 100. 

Bis zum Jahre 1895 war die Tätigkeit der 
Innung eine ſehr ſchwach entwichelte und beſchränbte 
ſich auf die Erteilung von Anterſtützungen an branbe 
oder hilfsbedürftige Mitglieder, auf das Freiſprechen 
der Ausgelernten als Geſellen ſowie auf das Ein- 
tragen der Lehrlinge. 

Um dieſe Seit wandten die Behörden ihre 
Aufmerkſambeit darauf, daß die Fleiſcherläden und 
Werbſtätten nicht entſprechend eingerichtet ſeſen, daß 
das alte Schlachthaus nicht den ſanitären Anforde- 
rungen entspreche und auch nicht die Einrichtungen 
aufweiſe, wie ſie eine jo große Stadt wie Lodz er- 
fordere. y 

Don dieſem Moment an begannen für die 
Hascher und für die Innung ſehr britiſche Seiten. 

uf die Kunde von der Erbauung des neuen Schlacht- 
hauſes hin — und dies unter ziemlich ſchweren Be- 
dingungen für die Fleiſcher — wurden Beſtrebungen 
aufgenommen, zwechs Herbeiführung gewiſſer Aen- 
derungen in der Konzeſſion, jedoch erwiejen ſich die- 
ſelben als berſpätet, und der Magſſtrat, der weder 
den Rat der Fleiſcher, noch der Innung eingeholt 
hatte, ſondern ſeinen eigenen Anſichten folgte, ſchloß 
mit den Konzeſſionären betreffs der Erbauung des 
Schlachthauſes einen für die Fleiſcher äußerſt ungün- 
ſtigen Kontrabt ab. Dieſer Suſtand rief eine Steige- 
rung der Fleiſchpreiſe hervor, und zwar deshalb, 
weil die Fleiſcher ihre Handelsbalbulationen infolge 
des Swanges, Schweine und Rindvieh nur auf dem 
Schlachthausmarbte zu haufen, völlig ändern mußten. 

Die in der Stadt befindlichen Märkte wurden 
geſchloſſen, wodurch der Dieh- und Schweinehandel 


zu rühren? Er wollte ihr ſagen, daß das alles Nonſens 
jet, er wollte einlenken. Ja, zum Teufel, Maud gefiel 
ihm immer noch und er harte feinerzeit böſe Tage gehabt. 

„Und nun ſind wir gute Freunde geworden, Maud, 
nicht wahr ?“ fragte er in fo harmloſem alltäglichen Ton⸗ 
fall, als er es in dieſem Augenblick vermochte. 

Maud nickte, ganz unmerklich. Sie ſah ihn immer 
noch an und ſo ſaßen ſie eine, zwei Sekunden und ſahen 
einander in die Augen. Plötzlich geſchah es! Er hatte 
eine kleine Bewegung gemacht, weil er nicht länger ſtill⸗ 
halten konnte — ja, wie war es doch gekommen? —: 
ihre Lippen berührten ſich wie von ſelbſt. 

Maud fuhr zurück. Sie ſtieß einen kleinen, erſtickten 
Schrei aus, ſtand auf, ſtand eine Weile regungslos da 
und verſchwand im Dunkel. Eine Tür ging. 

Hobby kletterte langſam aus dem Korbſeſſel und ſah 
mit einem verwirrten, geiſtesabweſenden Lächeln ins Dunkle 
hinein, während er noch Mauds Mund auf ſeinen Lippen 
fühlte, weich und warm, und feine Arme vor Müdigkeit 
abzufallen drohten. i 

Dann fand er ſich zurecht. Er hörte plötzlich die 
Dünung wieder ziſchen und einen Zug in der Ferne klin⸗ 
geln. Er zog gedankenlos die Uhr und ging durch die 
dunklen Zimmer in den Garten hinunter. 

„Nie wieder!“ dachte er. „Halt, mein Junge, Maud 
wird mich ſobald nicht wieder ſehen.“ 

Er nahm den Hut vom Nagel, zündete ſich mit zit⸗ 
ternden Händen eine Zigarette an und verließ das Haus, 
immer noch erregt, beglückt, verwirrt. 

„Ja, zum Teufel, wie kam es nur ?* dachte er immer 
wieder und hielt den Schritt an. 

Unterdeſſen ſaß Maud zuſammengeduckt in ihrem 
dunklen Zimmer, die Hände im Schoß, blickte mit erſchrok⸗ 
kenen Augen vor ſich auf den Boden und flüftertel „Die 
Schande — die Schande — o Mac, Mac!“ Und ſie weinte 
ſtill und zerknirſcht. Nie mehr würde ſie Mac in die 
Augen ſehen können, nie mehr. Ste mußte es ihm ſagen, 
ſie mußte ſich ſcheiden laſſen, ja, das mußte ſie! Und 
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nde in der Hand einiger Einzelperſonen 
urde. 

„Die Landleute, unbebannt mit den neuen Dor⸗ 
ſchriften, waren den größten Scherereien von ſeiten 
der Schlachthaus kontrolleure und der Polizei ausge- 


jeßf und ſtellten die Sufuhe von Dieh bald völlig ein. 


Infolgedeſſen waren die Fleiſcher gezwungen, aus 
zweiter und dritter Hand zu haufen und höhere Preiſe 
zu zahlen. Diele von ihnen verloren ihre Erſparniſſe, 
da ſie ſich in der Lage nicht orientieren konnten, ge- 
rieten in Schulden, ſchloſſen ihre Geſchäfte und ver⸗ 
langten, da fie ſich faſt auf der Straße befanden, 
Anterſtützung von der Innung. 

Am 27. Auguft 1900 beging die Innung ihr 
15 jähriges Jubiläum. Den Gottesdienſten am Dor- 
mittag ſchloß ſich ein beſcheidenes Frühſtüch und abends 
in Pfaffendorf, in dem den Scheiblerſchen Werben 
gehörigen Lobale, das damals Herr Auguft Baum 
gepachtet hatte, ein Ball an. Dieſe Jubiläumsfeier 
verjchlang beinahe das geſamte Barbermögen der 
Innung. 

Im Jahre 1905 wurde Antoni Lasbowſii zum 
Oberälteſten und Heinrich Schüßler zum Nebenälteſten 
der Innung gewählt, die beide heute nicht mehr am 
Leben find. Unter dieſen beiden Innungsälteſten 
verbeſſerte ſich der finanzielle Stand der Innung. 
Sie führten bei dieſer Abendkurſe für die Lehrlinge 
ein. Der Anterhalt dieſer Kurſe koſtete der In⸗ 
nung jährlich 1440 Abl. Einen großen Verdienſt 
erwarben ſich die Dorgenannten um die Innung, daß 
ſie nicht früher ruhten, bis die Innung in den Beſitz 
eines eigenen Innungshauſes gelangte. And jo 
wurde denn bon dieſen im Jahre 1908 die eingangs 
erwähnte Dilla von dem damaligen Beſitzer Herrn 
Gehlig für den Preis von 27 610 Abl. bäuflich er- 
worben. Am 3. November 1908 fand die feierliche 
Einweihung und Eröffnung des Innungshauſes ſtatt. 

„Die gegenwärtige Verwaltung der Lodzer Fleiſcher⸗ 
meiſterinnung beſteht aus folgenden Herren: Andrzej 
Lutroſinſki, Oberälteſter; Michael Hohlweg, Nebenälteſter: 
Verwaltungsmitglieder: Karl Petznik, Anton Borkowſki, 
Julius Beutler, Alfred Krapſch, Joſef Nowicki, Joſef 
Urbaniak, Antoni Urbaniak, Karl Leun, Feliks Stami⸗ 
rowſki, Staniſlaw Konecki, Alexander Kotecki und Julius 


Edith? Ste konnte wirklich ſtolz auf ihre Mutter fein, 
in der Tat! 

Sie erſchrak. Hobby ging drunten. Er geht ſo 
leicht, dachte ſie, ſein Schritt iſt ſo leicht. Ihr Herz pochte 
im Hals. Sollte fie aufitehen, rufen: „Hobby, komm —!“ 
Ihr Geſicht glühte und ſie rang die Hände. O Himmel, 
nein — die Schande — was war über fie gekommen? 
Den ganzen Tag über hatte ſie ſchon törichte Gedanken 
im Kopf gehabt und am Abend die Augen nicht von Hobby 
losreißen können und gedacht — ja, nun wollte ſie ſchon 
ganz ehrlich ſein! — wie es wäre, wenn er ſie küßte 

Maud weinte noch im Bett vor Kummer und Reue. 
Dann wurde ſie ruhiger und faßte ſich. „Ich werde es 
Mac fagen, wenn er kommt, und ihn bitten, mir zu ver» 
zeihen, ihm ſchwören ... Laß mich nicht jo allein, Mac, 
werde ich ſagen. Uebrigens war es doch ſchön — Gott, 
Hobby erſchrak bis ins tieffte Herz hinein. Schlafen, 
ſchlafen, ſchlafen!“ 

Am andern Morgen, als ſie mit Edith zuſammen 
badete, ſpürte ſie nur noch einen kleinen Druck im Herzen, 
der auch blieb, wenn ſte gar nicht an den geſtrigen Abend 
dachte. 
kam ihr vor, als habe ſie Mac nie heißer geliebt. Aber 
er ſollte ſie nicht ſo vernachläſſigen! Nur manchmal ver⸗ 
ſank ſie in Nachdenken und ſah mit blickleeren Augen vor 
ſich hin, von heißen, raſchen, unruhigen Gedanken erfüllt. 
Wenn fie nun aber Hobby wirklich liebte . . 7 

Hobby kam drei Tage nicht. Er arbeitete am Tage 
wie ein Teufel und abends war er in Neuyork und ſpielte 
und trank Whisly. Er borgte ſich viertauſend Dollar und 
verlor ſie bis auf den letzten Cent. 

Am vierten Tage ſandte ihm Maud eine Note, daß 
ſie ihn beſtimmt erwarte am Abend. Sie habe mit ihm 
zu reden. 

Hobby kam. Maud errdtete, als fie ihn ſah, emp⸗ 
fing ihn aber heiter und lachend. 

„Wir wollen nie wieder eine ſolche Dummheit be⸗ 
gehen, Hobby!“ ſagte ſie. „Hörſt du? O, ich habe mir 


7 


Es würde alles wieder gut werden, gewiß. Es 
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Deutihe Eltern! rt Tersertas perimeiiene me 2 ine 1 
große Elternverſammlung 


ſtatt. Auf dieſer Verſammlung werden die unterzeichneten Sejmabgeordneten über die Lage des deutſchen Schulweſens Bericht erſtatten und die | 


letzten gegen die deutſche Schule gerichteten Maßnahmen des Unterrichtsminiſteriums beleuchten. Ib Seel 
Deutſche Väter und Mütter! Wollt Ihr Euren Kindern die Wohltat des Unterrichts on nichts | 
in der Mutterſprache erhalten, erſcheint in Maſſen! ! e 5 


Die Sejmabgeordneten: 
A. Kronig. E. Zerbe. A. Utta. J. Spickermann. 


CASINO Das Lied der Lieder der Filmkunſt! CASINO 
In der Hauptrolle 2 2 2 9 9 In der Hauptrolle 
den Buch. „Rönigin Saba’ zus 5 


Monumentales Bild in 10 Akten. Der gewaltigſte Liebesroman aller Zeiten. 


Ein Film, den die Welt noch nie geſehen hat. — Eine Reihe ausgezeichneter Szenen, brillierend in allen Farben 
aus der Zeit des Frühlings der Völker. — Königliche Pracht im damaligen Jeruſalem. — Bravouröſe 
Quadrigarennen. — Belagerung Jeruſalems. — Gericht des Königs Salomo. — Spannende Maſſenſzenen. dem Könige 
Der Stern des Bildes ift die herrliche Königin Saba, die ſchönſte Frau aller Zeiten und Länder. 4 RN Monarch 


Sinfonie⸗Orcheſter und Chor unter Leitung des Kapellmeiſters L. Kantor. Beginn der Vorſtellunge um 3 Uhr nachm. 


ndern auch 
Sein Urſprun 
horgeſchichtlich 
200 Jahre v 
uud in Indie 
epielt worde 


Kubiczek. Kommiſſion für die Innungsſchule: Julius | tragender wird das Großartigſte der Natur: Erdgeſchicht⸗ Charles Darwin als Gegner der Lamgechſchen Richtung auf und 
Beutler, Alexander Kotecki, Adam Kowalſli und Guſtav liches Werden ſchildern, wobet unfere nähere Umgebung im auch heute noch bekämpfen ſich beide Richtungen. ze daß 
1 0 Examenkommiſſion der Innungsſchule: Eugenjusz | Mittelpunkt der Darſtellungen ſtehen ſoll. Derartige 9 8 der ſich d uch len A nt weer allg 

utroſinſti, Karl Leun, Walenty Matuszewſki und Adam | Probleme, fo wichtig fie auch für die Weltanſchauung des dt Aiatuebiftoriichem Gebiete in en Mamen das 
Chudobinſti, Innungsaſſeſſor: Zima; Sekretär: Stani- einzelnen werden könnten, werden meiſt mit Mißtrauen gemacht hat, Dane gebührt. An den Vortrag des Herrn Hahn und Rei 
law Bochenſti. Verwalter des Innungshauſes und der betrachtet, oder als angebliche Phantaſtegebilde mit Gleich- ſchloſſen fi einige Vortrage des Herrn Guſtab Schiffner auf = In eichen 
Innungsjcule ſowie Herbergsvater: Guſtav Haufer. gültigkeit behandelt. Der Vortragende wird in Erkennt chat Ren Ba DD een * 


Anläßlich des Jubiläums hat die Fleiſchermeiſter⸗ | nis deſſen bemüht fein, ſich auf Beobachtungen zu ſtützen,“ Anweſenden einbrachten. Auch einige Gedichte, vorgetragen von auge Zeit o 


innung ein rieſengroßes, vier Meter hohes und dreiein⸗ die im Bereiche jedes einzelnen liegen. Im Anschluß wird Fel. Goblirſch, fanden danbbare Aufnahme ſeitens der Anweſendel, ft 
halb Meter breites Gruppenbild der Mitglieder mit der | vom Einfluß der Bodengeſtalt auf unſer Wirtihafise und Sigi Am kommenden Donnerstag, den 8. Oktober, wied Die i 
Verwaltung . laſſen. Gefühlsleben geſprochen werden. Kurzum, es iſt ein ber Ne aan een . ee E 
Die Fleiſchergeſelleninnung hat aus demſelben An- deutendes Kapitel aus der Naturwiſſenſchaft, das durch 0 f zu erscheinen, aber auch allen Mitgliedern, welche dA 0 En, 
laß ein Gruppenbild ihrer Mitglieder mit der Verwal⸗ | feine Anwendung auf uns und unſere Umgebung an Reiz] mals nicht anweſend waren, iſt dieſer Dorfrag ehr zu empfehlen. mi achſpiel { 
tung der Geſelleninnung anfertigen laſſen. Die Ver⸗ | für jeden Lodzer gewinnt. Am Dienstag, den 6. Oktober, pünktlich '/,9 Ahr aber dit lebenden 
waltung der Geſelleninnung beſteht aus folgenden Die Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul- u. Bil- Botton der Heren Scheiſtſellers Coel Heine Schuh, uber das Sklaven daz 
Herren: Altgeſelle: Karl Häusler; zweiter Altgejelle: | dungs vereins, Peirikauer Sir. 243 (im Hofe) iſt Diens⸗ 9 „Die Liebe im Dſchtermund⸗ vorgeſehen iſt; desgleſchen ſoll er eigen 
Karl Wagenknecht; Beiſitzmeiſter: Eugenius Lutroſinſti; tage, Donnerstags und Sonnabends von 5—8 Uhr abends haben auch Fel. Johanng Peuber (Klavier) vnd Fel. Elſe Hamann Friedri 
Herbergsvater: Guſtav Hauſer; Schriftführer: Nowicki; geöffnet. Die Leſegebühr beträgt monatlich nur 60 Gro. (Deklamation) ihre Mitwirkung zugeſagt, außerdem ein Tauß Ihn Friedri 
Verwaltungsmitglieder: Szezepaniak und Alfred Stefan. ſchen. Schüler und Vereinsmitglieder zahlen die Hälfte. püntilches & enden gesch Damen werden um zahlreiches un; n licher a 
Die Lodzer Fleiſchermeiſterinnung zählt gegen⸗ Chr. Commis verein z. g. U. in Lodz, Al. Kosciuszti 21. 3 Am 5 6 1 der Vereinsleitung daran zu kun übte er eit 
wärtig über 400 Mitglieder. Tel. 32.00. Am 24. September hielt Herr Sigismund Hayn it, außer geistiger Anregung aber uch dem Frohſinn und der] dauern zu 
üäͤ ͤ³—— .——J—:: — einen Vortrag über „Kritik der Philosophie der Afjophilen“, der, Gemütlichbeit eine Stätte zu geben, iſt beſchloſſen worden, Sonn. erden D 
— i in allen Teilen jeher ſorgfältig ausgearbeitet, in klarer, allgemein: abend, den 17. Oktober, einen großen Herren- Abend zu N | 
Dereine. verftändliher Weile die Darwinſche Theorie beleuchtete und darauf | veranſtalten, wozu ſchon eifrig Vorbereitungen getroffen werden. Das S 
Er hinwies, daß die Evolufions-(Entwidiungs-)Theorie ſchon im Alter- | Der Abend foll den treuen Dereinsmitgliedern und unjeren zu hunde t 
Deutſche Vorträge. „Vom Intereſſanteſten aus Lodz | tum in Empedobles und Aeiftoteles ihre Derkünder ſand, daß erwartenden Gäften zeigen, daß die alte Gemütlichkeit (in der der rte vor 
und Umgebung im Lichte der modernen Geographie“, heißt [natürlich deren Lehren, vom heutigen wiſſenſchaftlichen Standpunkte Horbriegsmarbe) noch nicht ganz aus unſeren Reihen ver ſie von 
das Thema, über welches am kommenden Donnersta betrachtet, ſich zum großen Teil als Trugſchlüſſe erweiſen; die neue ſchwunden iſt ee F 00 er die Be 
S A| Entwicklungstheorie fand in Jean Lamarck ihren eigentlichen Gleichzeitig werden noch alle Mitglieder der Geſang aufe e 
Herr stud. phil. Koßmann im Rahmen der Vorträge des | Begründer, ſpäter traten dann Erasmus Darwin und deſſen grade | Sebtion gebeten, unbedingt Montag, den 5. Oktober, im Dereſns“? gefordert 
Deutſchen Schul und Bildungsvereins ſprechen wird. Vor augenblicklich im Lordergrunde des Intereſſes ſtehender Enkel ! lobal zu erſcheinen. —— 
x 6 
ſolche Vorwürfe gemacht! Ich habe nicht geſchlafen, Hobby. | zermalmt. Der Tod war im Tunnel zu Hauſe und holte „Mac —!“ ſagten fie, „ja, Mac iſt ein Burſche — 1 ’ 
Nein, nie wieder, Ich bin ja ſchuldig, nicht du, ich lüge ſich die Tunnelmänner ohne viele Umſtände heraus. Das war alles, aber es war das höchſte Lob. 1 II 
mich nicht an. Zuerſt dachte ich, ich müſſe es Mac beich⸗ Alles in allem aber hatte der Tunnel in ſechs Jahren Beſonders ſeine „Sonntagsaudienzen“ hatten viel zu 
ten, nun aber bin ich entſchloſſen, ihm nichts zu ſagen. nicht mehr Opfer gefordert, als andere techniſche Groß, feiner Popularität beigetragen. Auch über ſie gab es einn 
Oder meinſt du, ich ſollte?“ betriebe. In Summa 1713 Menſchenleben, eine verhält. Lied, das dieſen Inhalt hatte: „Schreibe eine Zeile an 
„Du kannſt es ja gelegentlich tun, Maud. Oder ich —“nismäßzig niedrige Ziffer. Mac, wenn du Sorgen halt. Er ilt gerecht und einer von 
„Nein, du nicht, hörſt du, Hobby! Ja, gelegentlich Der zehnte Oktober des fiebenten Baujahrs aber war | uns. Beſſer noch, geh zur Sonntagsaudienz. Ich kennt 
— du haft recht. Und nun wollen wir wieder die alten, Allans ſchwarzer Tag ihn, er wird dich nicht fortſchicken, ohne dich gehört zu „Ach. 1 
guten Kameraden ſein, Hobby!“ N Allan pflegte alljährlich im Oktober eine General- haben. Er verſteht das Herz des Arbeiters. N ſpuhlauferin 
„All right!“ jagte Hobby und nahm ihre Hand und inſpektion der amerikaniſchen Bauſtelle vorzunehmen, die Die letzten dreißig Kilometer des vorgeſchobenen S Anne!“ 
dachte, wie häbſch ihr Haar glänze und wie hübſch ihr mehrere Tage in Anſpruch nahm. Bei den Ingenieuren ſtollen mußten fie faft ganz zu Fuß zurücklegen oder a 5 


1 n 
Verwi t ſt d d und Beamten hieß fie das „jüngite Gericht“. Am 4. Ok. langſam rollenden Materialzügen. Hier war der Stolle i 
ur e Let 540 ne la 1 tober inſpizierte er die Cut! Er beſuchte die Arbeiter- ein Wald roher Pfoſten, ein Gerüſt von Balken, erſchütter 0 


gekoſtet habe. häuser, Schlachthäuſer, Bäder und Hofpitäler. Er kam von einem unfaßbaren Getöſe, deſſen Wucht man immet | die ie mit 
Die Balljungen find da, willſt du ſpielen ?“ auch in Maude Rekonvaleſzentenheim, und Maud war den wieder vergaß und ſtets neu erlebte. pl zur Part 
£ 0 ganzen Tag über in Aufregung und wurde purpurrot über In einem kleinen Querſchlag lag ein ölbeſchmutzt““ S 
So waren fie wieder die alten Kameraden, und nur [das Kompliment, das er ihrer Leitung machte. Er ber halbnackter Leichnam. Ein Monteur, den der Herzſchlaß er da 1 pi 
Maud konnte dann und wann nicht umbin, Hobby durch ſuchte in den näcften Tagen die Bürogebäude, Materials | getroffen hatte. Umtobt von Arbeit lag er da und eil, gut ant 
einen Blick daran zu erinnern, daß fie ein Geheimnis zus hahnhöfe und Maſchinenhallen, in denen in endloſer Reihe | Füße ftiegen über ihn hinweg. Nicht einmal feine Augen einige Hafti; 
fammen hätten. 1 die Dynamos ſchwangen und kniſterten, die Expreß⸗ und | Hatte man geſchloſſen. . 
/ Drillingspumpen, Grubenventilatoren und Kompreſſoren Dann kamen ſie in die „Hölle.“ Mitten in pen Saufen 
Vierter Teil, arbeiteten. heulenden Staubwirbeln ſtand ein kleiner, erdfahler . bahn, teils 
J. Am nächſten Tag fuhr er mit Hobby, Harriman und | paner, bewegungslos wie eine Statue, und gab die opt alt immer 
Mac All id Far ißelſchwi d Ingenieur Bärmann in den Tunnel. tiſchen Befehle. Bald rot, bald weiß, blendete der Lich, dugtlich hat 
ac Allan ſtand da wie ein geißelſchwingendes Die Tunnelinſpektion dauerte mehrere Tage, denn | kegel feines Reflektors und zuweilen ſchoß er einen gras, batte Be 
Phantom über der Erde und peitſchte zur Arbeit an. Allan kontrollierte jede Station, jede Maſchine, jede Weiche, grünen Lichtſtrahl in eine Rotte wühlender Menschen wenig erbau 
Die ganze Welt verfolgte voller Spannung das atem jeden Querſchlag, jedes Depot. Sobald fie an einer hinein, fo daß fie wie Leichen, die noch ſchufteten, aus“ I D 8 
loſe Raſen unter dem Meeresboden, Die Zeitungen hatten Stelle fertig waren, ſtoppten ſie durch Signale einen Zug ſahen. 1 Deren och! 
eine ſtehende Rubrik eingeführt, auf die ſich alle Augen ab, ſchwangen ſich auf einen Wagen und fuhren ein Stück Hier beachtete ſie niemand. Kein Gruß, kein Gear" und 
zuerſt richteten. wie auf die Nachrichten von einem Kriegs. | weiter, völlig erſchöpfte Menſchen, die halb bewußtlos raſten, er 
ſchauplatz. Die Nachricht, daß Allan im Tunnel war, hatte fi | Vielmehr mußten fie hier auf die andern achten, um nie du. Be 
In den erften Wochen des fiebenten Baujahres aber | wie ein Lauffeuer verbreitet. Wo er hinkam — unkenntlich] von einem Pfosten, den keuchende Männer übers Ger? ; un em 
wurde Allan vom Geſchick eingeholt. In den amerika- von Staub und Schmutz und doch ſofort erkannt — ber ſchleppten oder von einem Steinblock, den ſechs Paar nere ſonſt 6 ih 
niſchen Stollen ereignete ſich die große Oktoberkataſtrophe, gannen die Rotten „das Lied von Mac“ zu ſingen. vige, zerſchundene Arme auf einem Karren ſchwangen, | Sue 
die fein Werk ernſtlich gefähroete. Mac war populär und — foweit es der fanatiſche niedergeſchlagen zu werden. od Sie ſich 2 
Kleinere Ungeücksfälle und Störungen waren all» | Hab zwiſchen Arbeiter und Kapital zuließ — bei feinen Der Stolleu lag hier ſchon ſehr tief, viertaufende” Rittmeifter 
täglich. Es wurden Arbeiter von niederbrechendem Geſtein [Leuten beliebt. Er war einer wie fie, aus ihrem Stoffe, hundert Meter unter dem Meeresipiegel. 100 „uns ſolide 


verſchüttet, beim Sprengen in Stücke geriſſen, von Zügen | wenn auch von hundertfältiger Kraft. . . CTFortſetzung ſo 


Schach, das Spiel 
der Könige und Feldherrn. 
Von Arthur Kauſek. 


Das geiſtreichſte Spiel für das reifere Alter 
it ohne Zweifel das Schachſpiel, denn es bleibt 
bei nichts dem blinden Zufall überlaſſen; alles 
Ängt von dem Scharffinn und der Umſicht der 
Spieler ab. Es iſt aber nicht nur das geiſtreichſte, 
nern auch das älteſte Spiel für zwei Perſonen. 
Lein Urſprung verliert ſich bis ins graue Dunkel 

zürgeſchichtlicher Zeit; die Chineſen wollen es ſchon 
0 Jahre vor unſerer Zeitrechnung gekannt haben, 


inn. 


15 ſinden wir eine Bezeichnung für dieſes Spiel. 
A heißt hier „Tſchaturanga“. 
Die heutige Bezeichnung „Schach“ ſtammt aus 
Perſiſchen (Schah oder Schach-König) und iſt 
in alle Sprachen aufgenommen worden. 
Eine der vielen Sagen von der Entſtehung 
Schachs beſagt, daß der Brahmine Siſſa 
| 00 Jahre v. Chr. das Spiel erfunden hat, um 
IE Könige Schachram vor Augen zu halten, wie 
in Monarch ohne die Anſtrengungen des Volkes 
Nichts ſei. 

3 Die Sarazenen machten das Spiel in ſpäteren 

Athunderten in Spanien und Konſtantinopel 

if und von dort iſt es dann, auf Umwegen 
ſlſcheinlich, zu uns gekommen. Feſt ſteht jeden⸗ 
9 8 fein orientalifcher Urſprung. Anfänglich war 
u Schachſpiel ein Zeitvertreib der Vornehmen 


dem 


a 


tung auf und 


„wofür dent 
hen Vorträge 
einen Namen 


125 or und Reichen; viele Könige und Feldherren waren ich nun gerade vom Gymnaſium ſpreche, möchte ich gleich 

men 0 lachweislich leidenſchaftliche Schachſpieler. Es galt geo 205 uns damals ein Lehrer von den Athenern 
eifa lan 5 77 D geſagt hat. 

Nane g 10 Zeit als unerhörte Merkwürdigkeit, daß Dan Wir behandelten im Unterricht die Kunſt der alten 

| 19750 Herr i n d'Auſtria mit lebenden Figuren ſpielte, heute Griechen und da erzählte unſer Lehrer: Wenn im alten 

97 Inlereſe aa man in jedem beſſeren Seebad ein Gleiches | Athen 920 1 7 0 ide 5 und 1 küßte 

Abende zur en. in ler in | es in der Wiege auf die Stirne, dann wurde aus dem 

1, ape Hachpzel grausamer ans e l Knäblein ein Philoſoph oder ein Dichter. Küßte die 

Abe Abends, mi ebenden Sigl 111 zwar fußt fene ale 0 ten in Mat En aD le 
weiterer N ’ h jungen Weltbürger ein Muſiker. enn aber die Muſe 

ib, über 5 en dazu herhalten. Jeder geſchlagenen Figur | das Knäblein auf die Hände geküßt hat, dann wurde 

2% 00 er eigenhändig den Kopf abgeſchlagen haben. es ein Bildhauer.“ 755 g 

n cin Tan red i der Große war ein ebenſo leiden zn Jubilar, dn heft ſchon fen Fahre auf dem rd 

rei u 1 1 » = 

e mu Bar als meiſterhafter Schachſpieler. Dennoch ſidentenſtuhl des öſterreichiſchen Reichsrats. Wohin mag 

aran zu la e er einſt die Demütigung erfahren, von ſeinen dich die Muſe geküßt haben?“ 

e unn 95 Ströbeck bei Halberſtadt beſiegt zu Felix Fechenbach. 

Abend zu eden. as kam ſo: 

Ane 5 Das Spiel war bei dieſen Bauern drei Jahr⸗ Die Indianer vermehren ſich. 

zeit (in der zanderte vorher von einem Biſchof eingeführt worden, i a ü ER 

Reihen ver ber ſie von allen ewöhnlichen Abgaben befreite Die allgemeine Meinung, daß die indianiſchen Ur⸗ 

aber die Bedi 3 ) 9 Wettk „einwohner Nordamerikas nahe daran ſind, auszuſterben, 

er elan fo edingung ſtellte, daß fie, zum Wettkampf ſcheint nicht zuzutreffen. Jedenfalls weiſt die Statiſtik 

im Derei gefordert, nie eine Schachpartie verlieren durften. | der Vereinigten Staaten für die letzten 25 Jahre ein loſig 

— gg hh 

urſche =. \ kommen, dann gehr's los, ſage ich Ihnen! Das iſt kein 


Und dennoch 


tten viel zu 


gab es ein is. 
e geile au Roman von Hans Reis 
d einer von (Nachdruck verboten.) 
Ich kennt (3. Fortſetzung.) 
gehört zu A 
Wahlen ch. ich wünſchte, auch ich wäre eine firme Schlitt⸗ 
benen SAD" netten! ſeufzte ſie. „Ich beneide meine Freundin 
auf 
42 81 0 Btze „Ja, Fräulein Oertzen läuft in der Tat ganz aus⸗ 
erſchütten kund ner“, beſtätigte er warm. „ch habe ſelbſt in Ruß. 
an immer ld f und das will viel ſagen, kaum eine Dame gefunden, 
le ch mit ihr meſſen könnte. Es iſt ein wahrer Genuß, 
eſchmuttek zur Partnerin zu haben! 
Herzſchlaß er Sie preßte verſtimmt die Lippen aufeinander. Wollte 
und eilige te amit andeuten, daß ihre Leiſtungen ihm nicht genüg⸗ 
eine Augen ein Haſtig wandte fie den Kopf zur Seite. Sie fühlte 
| BE verräteriſche Tränen in ihren Augen. 
ten in den Sta So oft ſie auch in der letzten Zeit mit dem jungen 
fahler Ja“ ba n. Ipieler zuſammengetroffen war, teils auf der Eis⸗ 
die opt“ fat teils auf den häufigen Proben, fo waren fie doch 
der Lich“ imer ſtumm aneinander vorüber gegangen. Beinahe 
men gras“ da te ich hatte er es vermieden, ſie anzureden. Und nun 
Menschen] wen der Zufall fie zuſammengeführt. Sicher war er 
eten, aus 9 erbaut davon und hätte lleber geſehen, wenn 
| Der Doch was war denn das? Da kamen ja Annie 
in Geſang“ ben und der Rittmeiſter ſchon wieder zurück. 
os raten? m »Wir haben Schiffbruch erlitten. Wir bitten um 
„ um nich. zu. ges Beileid,“ rief ihnen Annie ſchon von weitem Inftig 
ers Geröll Ie „Dem Herrn Rittmeifter ift die Pufte ausgegangen. 
Paar ne | Tony; uß ihn erſt wieder in den fiheren Hafen bringen, 
ſchwangen⸗ paſſiert ein Unglück.“ 


Sie ad. ich warne Sie, mein gnädiges Fräulein, laſſen 
auſendvie“ Riten auf den Schwindel nicht ein!“ wandte ſich der 

uns 0 05 etzt keuchend an Ruth. „Das iſt nichts für 
ug fold! I Wenn Sie bis da unten an die Ede 


olide Leute. 


Unterhaltung Wiſſen 


— 


Lodzer Dollszeitung 


Mit der erſten verlorenen Partie ſollte die Ver⸗ 
günſtigung erlöſchen. So darf es nicht wunder⸗ 
nehmen, wenn das Spiel in dieſer Gemeinde eifrigſte 
Pflege fand. Alljährlich mußte ein Abgeſandter 
der königl.⸗preußiſchen Regierung mit einem Strö⸗ 
becker Bauern eine Schachpartie ſpielen. Verlor 
er ſie, was bis jetzt immer der Fall war, ſo blieb 
alles beim alten, und es wurde dem beſiegten 
Gegner nur ein Becher voll gezählter Kupfer⸗ 
münzen mit den Worten „Und damit Gott befohlen“ 
überreicht. Friedrich II. wollte ſich nicht auf ſeinen 
Abgeſandten verlaſſen und eilte ſelbſt nach Ströbeck, 
die Bauern im Schachſpiel zu beſiegen. Wohl 
kaum des Steuerentgangs wegen, ſondern aus 
Spielerehrgeiz, doch fand er in den Bauern ſeinen 
Meiſter. 


Der Kuß der Muße. 
Ein wahres Geſchichtchen. 


Im alten K. und K. Oeſterreich ſpielten die Polen 
eine bedeutende Rolle im parlamentariſch⸗politiſchen Le⸗ 
ben. Zehn Jahre lang war ein polniſcher Abgeordneter 
Präſident des öſterreichiſchen Reichsrates. 

Als dieſe zehn Jahre verſtrichen waren, wollte der 
Polenklub dieſes Jubiläum gebührend feiern und ver⸗ 
anſtaltete zu Ehren des Reichsratspräſidenten ein Feſt⸗ 
bankett. \ 

Ein polniſcher Abgeordneter hatte die Feſtrede über⸗ 
nommen. Voll Würde erhob er ſich von der Tafel und 
begann: 

„Ich muß meine Rede mit einem Geſtändnis be⸗ 
ginnen: Zu Ehren des heutigen Jubiläums habe ich 
etwas getan, was ich in meiner langjährigen parlamen⸗ 
tariſchen Tätigkeit noch nie getan habe. Ich habe mich 
auf meine Rede vorbereitet. Als ich zu Hauſe an mei⸗ 
nem Schreibtiſch ſaß, um die Bankettrede zu konzeptieren, 
da fiel mir ein, daß ich ſchon einmal in meinem Leben 
mich auf eine Rede vorbereitet habe. Das war, als ich 
noch auf den Bänken des Gymnaſiums ſaß. Und weil 


Wind, auch kein Sturm, 
Ihnen da entgegenbläft! 
weiter. Garantiere!“ 

„Ja, das ſtimmt, Ruth. Ich glaube auch, es wäre 
beſſer, du kehrteſt mit dem Herrn Rittmeifter um,“ ließ 
Annie jetzt hören. f 

Ruth warf einen fragenden Blick auf den jungen 
Schauſpieler. * 

„Wenn ihm nur das geringſte an meiner Perſon 
liegt, ſo wird, ſo muß er jetzt ein freundliches Wort für 
mich haben,“ dachte fie. Allein Dohlen ſchwieg. Seine 
Gedanken waren denen des Mädchens ſehr ähnlich. 

Noch zögerte Ruth. Als aber der Rittmeiſter von 
neuem drängte: „Kommen Sie, kommen Sie, gnädiges 
Fräulein. Sie werden ſich doch nicht mutwillig umbrin⸗ 
gen. Laſſen Sie die beiden in ihr Unglück rennen,“ da 
ſagte ſie trotzig: „Natürlich komme ich mit Ihnen. Ich 
war ohnehin nicht ſehr erbaut von der Idee.“ 

Ein kleines Mädchen von ungefähr acht Jahren, das 
ſich durch die krauſen, ſchwarzen Haare und dunklen 
Augen ſowie durch eine geradezu verblüffende Aehnlich⸗ 
keit ſofort als Annies Schweſter erwies, ſtürmte jetzt auf 
dieſe zu. 5 

„Annie,“ ſchluchzte ſie unglücklich, „die Landratsjun⸗ 
gens ſind immer ſo furchtbar eklig zu mir. Sie werfen 
mich immer mit Schnee.“ i a 

785 follft doch auch nicht immer zu den dummen 
Jungens laufen,“ ſchallt Annie gutmütig, während ſie dem 
Schweſterchen mütterlich ſorgfältig die Kappe feſter band 
und ihr das Näschen energiſch putzte. „Na, hier,“ ſie zog 
eine mächtige Düte mit Pralinees aus dem Muff, „Jollft 
auch was zum Troft haben, Dicke. Sieh mal, was der 
gute Onkel,“ ſie wies lächelnd auf Dohlen, „der Annie 
geſchenkt hat. Da — drei darfſt du nehmen und drei 
nimm für Kurt mit.“ 

Beim Anblick der Düte waren die Tränen der Klei⸗ 
nen jäh verſiegt. Bereitwillig folgte fie der Aufforderung 


das iſt der reine Orkan, der 
Keine fünf Schritte kommen Sie 


3 (Beiblaft) 


Anwachſen der Indianer um 25 Prozent nach. Wenn 
auch viele Indianer durchaus in das moderne ziviliſierte 
Leben eingereiht ſind, ſo gibt es doch einzelne kleine 
Stämme, die ſich ihre alte Lebensweiſe als Jäger und 
Fiſcher ſowie die Reinheit ihrer Raſſe bewahrt haben. 
Sogar im Staate Neuyork werden noch 23 000 Acres 
von dem Indianerſtamm der Onondaga bebaut, die noch 
reine Abkömmlinge der alten Indianer zu ſein behaupten. 


Total verrückt. 


Ein internationaler Spiritiſtenkongreß tagt jetzt in 
Paris. Die hauptſächlichſte der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen war die, ob der Spiritismus eine 
Religion oder eine Wiſſenſchaft ſei. Die Debatte inner⸗ 
halb der darüber beratenden Kommiſſion war ſehr 
bewegt, wozu vor allem die Konfuſion der Sprachen 
beitrug. Schließlich „einigte“ man ſich auf einen ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Gott, der „ein abſtraktes Prinzip ohne men⸗ 
ſchenähnlichen Charakter“ ſei und ſich dadurch von dem 
Gott unterſcheide, von dem geſagt wird, daß der Menſch 
nach ſeinem Ebenbilde geſchaffen ſei. Der Spiritismus 
ſei alſo „eine neue kleine Kapelle in der großen Kirche 
Gottes“. Alſo gibt es neben dem Gott der Chriſten 
und Juden und den Göttern der andern Religionen 
auch noch einen Gott der Geiſterſeher. 


Richtig Haffifigiert, 


Ein bekannter Profeſſor der Geologie pflegte in 
ſeinem Kolleg einige Geſteinsarten auf das Katheder 
zu legen und zu beſchreiben. Als er einmal einen Augen⸗ 
blick den Rücken wendete, legte ihm einer der Studenten 
ein altes Ziegelſtück unter die Steine. Der Profeſſor 
ſetzte ſeinen Vortrag fort und ließ ſich durch die auf⸗ 
fällige Bereicherung ſeiner Sammlung nicht ſtören. Er 
nahm die einzelnen Steine auf und ſagte: „Das iſt ein 
Sandſtein, das ein Stück Granit“ uſw. Als er zu dem 
Ziegelſtück kam, ſagte er ruhig: „Und das, meine Herren, 
iſt ein Stück Unverſchämtheit“. 


Was ein Kriegsſchiff koſtet. 


Der Finanzminiſter der engliſchen Admiralität, 
Mr. Davidſon, hat in Erwiderung einer Anfrage des 
Arbeiterſozialiſten C. Wilſon im Unterhauſe ſchriftlich 
folgende Zahlen angegeben: Ein Schlachtſchiff neueſten 
Typs koſtet einſchließlich der Munition, Torpedos uſw., 
7 Mill. Pfund Sterling. Hiervon entfallen 2,3 Mill. 
auf die Arbeit und 2,1 Mill. auf das Material, der 
Reſt auf Gewinne und Etabliſſementskoſten, wie Mieten, 
Steuern und andere Abgaben, Beleuchtung, Kraft und 
Erhaltung uſw. — Die Koſten eines Schlachtkreuzers 
belaufen ſich auf ſechs Mill. Pfund, davon annähernd 
auf 2,7 Mill. für Arbeit, alſo 500 000 Pfund Sterling 
mehr wie bei einem Schlachtſchiff, und 1,6 Mill. auf 
Material. — Die entſprechenden Ziffern für einen 
modernen leichten Kreuzer belaufen ſich auf 2 Mill., 
900 000 und 600000 Pfund Sterling, die für einen 
neuzeitlichen Zerſtörer auf 325 000, 145 000, 98 000 
Pfund Sterling, und für ein modernes Unterjeeboot 
endlich auf 400 000, 180 000 und 120000 Pfund Ster⸗ 
ling. Und die Regierung Baldwin baut ruhig weiter 
Fade obwohl im Lande eine ungeheure Arbeits⸗ 
eit herrſcht. 


— . ——ä̃—— 


der Schweſter und ſchob die Schokolade ſofort zwiſchen 
die roten Lippen. 

„Du, Annie,“ beſtellte ſie dann kauend, „Kurt läßt 
dir ſagen, du ſollſt nicht ſo ſpät nach Hauſe kommen. Er 
hat noch 'nen Auffag zu machen.“ 

„Habt ihr denn die Schweſter Annie auch ſehr lieb?“ 
erkundigte ſich Gerhard Dohlen. 

„Annie? Oh!“ Die dunklen Augen des Kindes 
leuchteten plötzlich auf. Sie ſchmlegte ſich innig an die 
Schweſter. „Die iſt überhaupt die Allerbeſte! Die hab' 
ich viel lieber als Mama!” f 

„Schwätz' doch nicht ſo'n Unſinn, Gretel,“ verwies 
Annie; aber ſie drückte die Kleine dabei zärtlich an ſich. 

Gerührt ſah Gerhard Dohlen auf die liebliche Gruppe. 
Jeder in der Stadt wußte, daß ſich Herr und Frau 
Oertzen verzweifelt wenig um ihre ſechs Sprößlinge küm⸗ 
merten. Wenn der Herr Oberregierungsrat nicht auf der 
Regierung war, ſo ſaß er meiſtens in der Weinſtube; ſie 
brachte ihre Tage gähnend und leſend auf der 
Chaiſelongue zu. Seit Annie erwachſen war, nahm fie ſich 
des Haushalts und beſonders der Geſchwiſter nach Kräften 
an. Ihre unverwüſtliche gute Laune nnd ihre Leicht⸗ 
DE SIaUE halfen ihr dabei über manch ſchwierige Situation 
hinweg. 

„Hab ich das nicht ſchlau gemacht mit dem guten 
Golz? Hm?“ Ein Lob erwartend, ſah Annie ſchelmiſch 
zu ihrem Begleiter auf. 

»Wleſo denn? Haben Sie ihn veranlaßt, umzuke hren?“ 

„Na, natürlich!“ Sie lachte ausgelaſſen. „Zuerſt habe 
ich ihn in die gewiſſe Ecke gebracht, Sie wiſſen ſchon, in der 
ſich der Wind immer fängt. Und als ich ihn dann ſorg⸗ 
los bis zu der Stelle dicht am Ufer, wo das Eis ſo höckerig 
iſt, hinbugſtert hatte und ihm ganz harmlos erzählte, daß 
das nun immer ſo weitergehen würde, da erklärte ſich der 
tapfere Krieger ſofort für beſiegt. Na, und daß er Ruth 
bewegen würde, mit ihm umzukehren, darauf hatte ich ſicher 
gehofft. Es wäre doch auch zu ſchade geweſen, wenn wir beide 
jetzt nicht zuſammen geweſen wären!“ (fFortſetzung folgt.) 
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1069 
Konzeſſioniertes 


Elektrotechniſches Bureau und Reparatur⸗Werkſtatt 


P. Schulz & Co. 


Inhaber Paul Schulz 
Lodz, Undrzeja 9, Tel. 34:06. 


Annahme ſämtlicher elektrotechniſcher Arbeiten und Reparaturen von 
Dynamomaſchinen und Motoren aller Syſteme. Elektr. Licht⸗ 
und Kraft: ſowie Signaliſierungs⸗Anlagen. Sämtliches 
Inſtallatlons material ſowie Kronleuchter u. Ampeln ſtets am Lager 


Das Damen ⸗Schneioͤer⸗ und Kürſchner⸗Atelier 


Jakob Garelik 


Piotrkowſka 145, Telephon 27.58 


übernimmt Aufträge für die laufende Saifon nach den neueſten Pariſer 
und engliſchen Modellen aus eigenen und anvertrauten Stoffen. 
Führe auf Lager große Auswahl in Seiden⸗ und Wollſtoſſen, Samet 
und Plüſche in verſchiedenen Gattungen und Farben, jowie große Aus- 
wahl in fertigen HH ad: neueſter Faſſons. 
Zugängliche Preiſe. ünftigfte Bedingungen. 1093 
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Lodzer Dolkszeltung 
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Kirchengeſangverein „Beol“ 


Heute, Sonntag, den 4. Oktober; 


19. Stiftungsfeſt 


Im Programm find u. a. vorgeſehen: verſchiedene 
Chor: u. Sologeſänge, Muſikvorträge, Deklamationen 
und folgende Aufführungen: „Das Licht des Lebens 
im Johannisſchacht“, Stimmungsbild aus dem Berg⸗ 
mannsleben von Marcelius; die Singſpielgloſſe: 
„Herr Lenz“ oder „Wenn ſanft die Nachtigallen 
ſchlagen“ ſowie das humoriſtiſche Geſamtſpiel: 
„Die muſikaliſche Kochſchule“, 
Beginn um 6 Uhr. 1091 Eintritt: Zloty 1.50. 
Gäſte willkommen! 


Größte Auswahl 
Beſte Qualität 
Billigſte Preiſe 


ſind die 3 Tatſachen unſerer un⸗ 
erreichten Leiſtungsfähigkeit. 


Wir bringen 
in Konfektion 


Unſere geehrten 


Poſtabonnenten 


werden hierdurch höfl. erſucht, zwecks Be 
meidung einer Unterbrechung in D 
Zuſtellung der Zeitung, die Bezugs 
bühren für September — 31. 4.20, fo 
noch eventl. rückſtändige Beträge, an MM 
ſofort überweiſen zu wollen. 


Anſer Poſtſcheckkonto hat die Nr. 63.508. 
„Lodzer Volkszeitung“. 


m — 
Das Uhrmacher⸗ und e belag 5 
Juwelier⸗Geſchäft a 


L. Grünbaum 


Glöwna-Str. 54 


buateeter in den { 
. mobrow, £ 
empfiehlt auf Lager Uhren erſtkl. Firmeh . 
Wand⸗ u. Tiſchuhren, Wecker, ſowie verſchle — 
Ausarbeitungen in Gold, wie auch grobe al 
wahl in plattierten Waren. — Dem Geſchäft 
eine Uhrmacher: u. Juwelier⸗Werkſtatt beigege Der 
Niedrige Preiſe. 105 


Handſpiegel 
Stellſpiegel 


f Spiegel u. geſchliſſene Kriſtallgläſer für Möbel u. Bauzwecke FB 
offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen FF 


OSKAR KAHLERT 


i Glasſchleiſerei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernid- ; 
:; lungsanſtalt, Lodz, Wölczanska- Strasse 109. ; 


21 Engros⸗ und Detailverkauf! + + + Streng reelle Bedienung! H 


zu haben bei 
er Firma 


räder billig und unter guten Bedingungen 


„Dobropol“, 


Wandſpiegel 


Trumeaus 
Nickeltablette 


Petrikauer 73 
(im Hofe). 


Eifenbahn-Sahrplan, gültig ab 15. September. 


Lodzer Fabrilbahnhof. 
Abfahrt: 

1.30 Vorortzug nach Koluszki, Anſchluß 
nach Krakau, Warſchau u. Skarzyſko 

7.25 Direkter Eilzug nach Warſchau 

9.20 Vorortzug nach Koluszki 

13.20 Perſonenzug nach Koluszki, Anſchluß 
nach Warſchau 

14.30 Perſonenzug nachKoluszki, Anſchluß 
n. Skarzyſko, Sosnowice u. Warſchau 

16,25 Perſonenzug nach Koluszki, Anſchluß 
nach Sosnowice und Krakau 

19.00 Perſonenzug nach Koluszki, Anſchluß 
n. Sosnowice, Warſchau u. Skarzyſko 

19.50 Direkter Zug nach Tomaſchow und 
Skarzyſko 

20.00 Perſonenzug nach Koluszki, Anſchluß 
nach Petrikau und Warſchau 

23.00 Perſonenzug nach Koluszki, Anſchluß 
nach Krakau und Warſchau. 


Ankunft: 

4.45 Aus Koluszki (Krakau, Sosnowice, 

Skarzyſko) 
7.30 Aus Koluszki (Sosnowice) 
8.25 Aus Koluszki (Petrikau) 
10.20 Aus Skarzyſko und Warſchau 
13.30 D-Zug aus Tomaſchow 
15.50 Aus Sosnowice und Skarzyſko 
17.00 Aus Warſchau 
21.15 Direkter Eilzug aus Warſchau 
22.25 Aus Koluszki (Petrikau). 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: 
7.40 Nach Oſtrowo, Anſchluß nach Poſen 
und Bentſchen 
7.50 Nach Koluszki, Anſchluß nach Sos- 
nowice, Krakau und Skarzyſko 


8.25 Direkter Zug nach Tomaſchow, 
Skarzyſko und Tarnobrzeg 

13.20 Lokalzug nach Warſchau 

15.00 Direkter Zug nach Tomaſchow, 
Starzyſto, Tarnobrzeg u. Lemberg 

18.40 Nach Warſchau 

19.40 Nach Oſtrowo 

20.10 Nach Lowicz (direkter Wagen nach 
Danzig) 

20.50 Nach Krakau. 


Durchgangszüge: 

3.25 Nach Warſchau aus Poſen 

5.55 Nach Warſchau aus Poſen 

6.55 Internat. Eilzug nach Warſchau 
aus Paris 

12.44 Nach Poſen und Bentſchen 

13.52 Nach Warſchau aus Poſen 

23.06 Nach Poſen und Bentſchen 

25.57 Internat. Eilzug nach Paris aus 
Warſchau 


1.59 Nach Liſſa (nach Poſen). 


Ankunft: 
6.40 Direkter Zug aus Krakau 
9.10 Aus Oſtrowo 
9.45 Lokalzug aus Lowicz (direkte Wagen 
aus Danzig) 

10.12 Direkter Zug aus Lemberg 
10.22 Aus Warſchau 

18.50 Aus Oſtrowo( Anſchluß aus Bentſchen 

und Liſſa) 

18.55 Aus Koluszki(Anſchluß aus Warſchau 

und Krakau) 

20.45 Direkter Zug aus Tarnobrzeg 
6.45 Internationaler Eilzug aus Paris 
5.18 Aus Poſen 
3.08 Aus Poſen 

44 Aus Warſchau 
2 Aus Warſchau 


1 
12.3 
15.40 Aus Poſen. 


mit Pelzkragen. « an N 
Hemenpaletots F ee H. SAUR ER 


für jeden Geſchmack das Richtige Amerikaniſches 


in find Ra 1 7 0 Die letzt 
teigerung in der Lage, billig | M Marokko l. 
verkaufen zu können. Weisenmeh | 10 die feine 
E ig 
Schmechel KRoſner Gel. „Manitoba“, „Extra“ und andrer Gattun Fuppen u 
4 Lodz, Petrikauer 100 und 160 in Original⸗Packung verkauft zu billigen Prei bewährten 9 
1008 A. Cubierman, LM hosen ir. 
Co ER ER Er | Alter Ring 14 (im Hofe). 1 0 nur mi 
— — —— 7 = * und Fra 
Zawadzla 2 Zamabzla Nuldungen d 
Bum Möbel“ Am billigſten e 
1106 Zawadzkaſtraße 11. 5 d in 
1 Schlafzimmer, Speiſezimmer % Bil als vor der „lachen. Abe 
S Kabinette und Kinderzimmer 8 Dan ee Billiger v Mg mit de 
3 Ottomanen, Couchetten, Wiener Stühle ſowie E | nifyes Wajfer, Tolletten-Selfen, Kosmetik u. Stahlwart , laſſen di 
Einzelmöbel auf Auszahlung und in bar = Bitte ſich zu überzeugen. 10 Wir haben 
e n el - a J. Drucker, Zawadzkaſtr. 11. Jilen zu leſ 
O 5 Zawadzka 5 0 8 aum 3. 
e Ein Eckplatz dae d 
ü 2 5 gelegen in der Aleje 1:90 Maja Nr. 88, u b. Einig 
ar Winte TSalSOn fe Bedingungen u vestanfen, Nähen n auch 
> 2 8 72 zu erfragen bei Sandberg, Gluwna 46. er Spe 
Seidene Kotik⸗ Mäntel Ja e 0 Späne 
Wollene Damenmäntel 0 die 


Herrenpelzen. Dann und Ansengarseroen in lern eur . mn 6 e 
Stoffen der Fiemen Leonhardt und Borft, 1098 | 7 cb. an Fl 

gegen bar uns Ratenzahlungen warde (V) Q Ru | atur aneter 
7 W YGODA Header ai (alte Zeitungen) billig abzugeben. Petrikauel . d 
R Straße 109, im Hofe, links. hi Einflu 
ſchabt. Abd 
Gutsinſpektor = the Ausb 
welcher sin pe rar Elegante, Möbel den Grundſa 

hinter ſich hat, ſucht per wundervolle Hay 

ſofert ein kleineres Gut ließ gegen 
odergrößere Landwirtſchaft Schlafzimmer 2 Speiſezimmer der Riff 
Dit. unter Anſpekter⸗ an Kabinette e ganz ge 
Off. unter „Inſpektor“ an | nit ganz ge 
die Red. d. Bl. erb. 1108 gegen Ratenzahlung, 30% billiger! Wadrößter 


an. Na 
del Krim 
zan ſchicken 


J. MARKOWICZ 


Poludniowaftraße 10. 108 


Franzöſiſch 


erteile gründlich einzeln u. 
in Gruppen. Mäßig. Preis. 
Auch Nachhilfe in anderen 


ächern. tub ; tell 

Pansen 115. 15 \ 15 5 a 
Intelligente Dame Kl 

t entſpr. Ibtags⸗ a 
Ha Büro 8 Be 
eutſch, gute polniſche u. E R ensm 

0 kenntniſſe. 7 

Feb Angeb, unter el . duard Alser ichen 1 
an d. Cp. d. Bl. erb. 1105 N anjta 35 N 

T adw 7 1 

li 
Junger Mann, Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Amſatz⸗ und Vermögens⸗ egend 


23 Jahre alt, von Beruf 
Bäcker, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. Gefl. Ange⸗ 
bote unter H“an die Geſch. 
d. Blattes. 1102 


2 Zimmer u. Küche 
im Senfeum der Stadt zu 
mieten geſucht. Dermitt- 
ler nicht ausgeſchloſſen. 
Off. unter „P.“ an die Ge. 
ſchäftsſtelle d. Bl. 1095 


ſteuer; allerhand Eingaben an die Bezirks⸗ und Friedensgerichte 
und fämtlihe adminiftrativen und militär⸗Behörden; ſchriſtlicher 
Verkehr in Ehefheidungsangelegenheiten; Ueberſetzungen von jegli⸗ 
cher Art Schriftſtücken in polniſch, Rufhiſch, deutſch, Engliſch und 

Franzöſiſch; Schrelbmaſchinenabſchriften. 993 


Prompte und reelle Bedienung durch fachkundige Kräfte. 
Straßenbahn⸗ verbindung: Linie Sir, 6 und Ar. 9. 


